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> Hoch die Tassen !!! 


Endlich ist es geschafft und damit herzlich Willkom- 
men zur dritten Ausgabe vom "Our Own Way" Fanzine. 
Ihr glaubt gar nicht, wie sehr ich unter Zeitdruck 
geschuftet habe, damit ich Euch diesen Fetzen hier 
noch rechtzeitig in Potsdam andrehen kann. Aber Dank 
intensiver Nachtarbeit, hab’ich es dann doch noch 
o geschafft, den riesigen Berg an Material, das sich 
s. hier während der letzten Monate angesammelt hat, zu 
©. verarbeiten und in dieses Heftchen hier zu quetschen. 
Ich hoffe, daß Ihr die Artikel und Interviews hier 
drinnen genauso interessant findet, wie ich und daß 
sie Euren Ska-Horizont erweitern. Damit das auch so 
bleibt, bin ich immer auf der Suche nach Ska-Bands aus 
aller Welt. Also, wer Adressen hat oder sonstwas weiß, bit- 
te melden! Gleiches gilt natürlich auch für die, die ihr Ma- 
terial hier reviewed haben wollen. Also Fanzinemacher, Bands und 
Labelbosse: Her mit Eurem Krem! Im Gegenzug gibt ’s dann selbstver- 
ständlich ein Belegexemplar der entsprechenden Nummer. Support the 
people who support you! Wer hier eine Anzeige schalten will, kann dies natürlich gerne tun. 
Genaueres darüber gibt ‘s unter der Redaktionsadresse. Tja, mit nunmehr 36 Seiten hat das 
"Qur Own Way" einiges an Umfang gewonnen. Mal gucken, wieviel Kohle ich Euch dafür abknüpfen 
werde. Naja, werdet Ihr ja dann merken. Okay, genug Geschwafel. Viel Spaß beim Lesen und 
laßt mal von Euch hören. 


Friedy aus Köln, Ralf aus Hamburg, Marc aus Lübeck, Chris aus New York, Benno aus der 
Schweiz, Antonello und Cristina/Mad Lighters aus der Schweiz, Elina/Alaska aus Finland, 
Pete/Porkers aus Australien, Schlössch aus der Schweiz, Vasco aus Dortmund, Edition No Name, 
Kane/Rude Bouy Enterprises aus Australien, Pork Pie, Walzwerk, Ingrid/Desorden Publico aus 
Venezuela, Ossi/Moskito, S.0.5.-Bote, alle Fanzinemacher, die ihr Heft geschickt haben, 
Sonia von Dojo, Captain 0i!, Trojan, Fleischprodukt, Grover Records, One Stop Music, Frank 
vom Eastend, Stefan vom A message to you Fanzine aus Schweden, Kevin Flowerdew/Rude aus 
England und natürlich den ganzen Rest, den ich vergessen habe. 


Kontaktadresse: Florian Blencke Suche *** Suche *** Suche *** Suche *** Suche 
Grüner Weg B Bch, Florian, suche folgende Platten bzw. 
23909 Ratzeburg ie a 
* The Voice - Reflected Image 
Germany 


The Latenotes - Halleluhja Ska 
Frenzy - Live at the 100 Club 

V/A - Vive le Ska 

The Lodgers - Same 

The Downtowners - Yes I do 

V/A - Planet Ska 

V/A - Christmas Party (mit KK, Skarface,...) 
Skaflames - Ska Fever 

Donkey Show - Bali Island 

Off The Shelf - Made in Australia 
Strange Fruit - At last 

Tchiky Monkey - ? (Single) 

Durango 95 - Love Medicine (Single) 
Buch "Skinhead Girl" von Alan Mead 


Das "Our Own Way" Fanzine ist 

keine Veröffentlichung im Sin- 
ne des Pressegesetzes und auch 
kein gewerbliches Unternehmen. 
Der Preis deckt lediglich die 

bei der Herstellung entstande- 
nen Unkosten. 


E Ze Ze Ze Zu Ze Ze Ze Ze Ze Zu Zu Ze Zur. 


Faire Angebote bitte an die Redaktionsadresse ! 


Viele Grüße und ein dickes Hallo! geht noch an alle netten Freunde und Bekannte von mir 
ınd wiedermal ein dicker Kuß geht an meinen Schatzi Kerstin !!! 


60°’s Feeling from Switzerland 
Die Mad Lighters aus der Schweiz sind wieder mal 
eine Band, die leider viel zu unbekannt ist. Sie 
PLAY I MR MS I( machen sehr schönen authentischen 60 °s Ska und 
Reggae und haben auch schon intensiv mit dem le- 
gendären Rico zusammengearbeitet und die Früchte 
dieser Arbeit auf Vinyl und CD veröffentlicht. 


Den festen Bestandteil der Mad Lighters bilden 
Antonello und Cristina Lubello. Der Rest sind 
N verschiedene Gastmusiker, die von Fall zu Fall 


angagiert werden, wenn eine Platte eingespielt 
werden soll oder Konzerte anstehen. Nicht einmal 
der SKAmpler Macher Benno kannte diese Band. A- 
ber wie er mir sagte, sollen sie jetzt wohl mit 
auf den dritten Teil dieser schweizer Ska-Sampler 
Serie. Alles weitere zu dieser interessanten 

' Band erfahrt ihr im nachfolgenden Interview, das 
REGGAE mir Antonello und Cristina beantwortet haben. 

N A Vielen Dank dafür. 


1.) Was könnt Ihr uns über die Bandgeschichte 
und die Mitglieder erzählen ? 


Unsere erste Reggae-Gruppe "The Heart Beat Band" 
haben wir 1984 mit dem Sänger Philippe Santchi gegründet. 1989 hat sich die Gruppe dann 
aufgelöst und wir haben die "Mad Lighters" gegründet. Nachdem wir die Songs für die CD ge- 
schrieben hatten, angagierten wir Musiker mit verschiedenen Horizonten für die Studioauf- 
nahmen. Abgesehen von den Tidburry Brüdern aus London, bestand die Gruppe während der Live- 
auftritte nur aus Neuenbuürgern. 


2.) Welchen Ska-Stil bevorzugt Ihr und wer hat Euch maßgeblich beeinflußt ? 


Die Skatelites mit Don Drummond und die Ska-Periode der Wailing Wailers Studio One. 


3.) Ich habe gehört, daß einige von Euch eine zeitlang in Jamaica waren und dort auch mit 
Rico in Kontakt gekommen sind. Das klingt sehr interessant. Könnt Ihr uns etwas mehr darü- 


ber berichten ? 


1987 sind wir, mit einigen Mitgliedern der "Heart Beat Band", nach Jamaica gereist. Durch 
einen Freund kannten wir die Telefonnummer von Rico in Kingston. Eines morgens früh riefen 
wir ihn an: 


Rich: MTe,..” 

Phil: "Ye, wir sind eine junge Gruppe schweizer Musiker und spielen Reggae. Können wir uns 
treffen ?" 

RIED: Tess 

Phil: "When ?" 

Rico: "Now !" 


Um 9 Uhr morgens trafen wir mit Phil in der Old Hope Road, Kingston 5, ein. Die Begegnung 
war für uns große Fans von Rico’s Musik ein Schock, ein Schock auch, ihn "überleben" zu 
sehen, mit seiner Mutter, in Elend, von allen vergessen. Auch heute noch, wenn wir ihn 
treffen, erinnert er sich immer noch an diese Momente in Kingston. Zu dieser Zeit veränder- 
te sich sein Leben. Wir erfuhren schließlich, daß er seit fünf Jahren mit keiner Band mehr 
gespielt hatte, auch nicht im Studio, also seit der Trennung der "Specials" in London. Eine 
Woche verbrachten wir mit ihm, eine unvergessliche Woche, und dann schlugen wir ihm endlich 
vor, in die Schweiz zu kommen, nach Neuenburg, um mit der "Heart Beat Band zu spielen. Er 
akzeptierte. Sofort nach unserer Rückkehr in die Schweiz bereiteten wir sein Kommen vor. 
Gleich nach seiner Ankunft war die Maxi 45° fertig und wir konnten die Aufnahmen vervoll- 
ständigen. Dann ging’s los auf Tournee in der Schweiz, nach Deutschland und Holland. 


4.) Wie war die Zusammenarbeit mit Rico und was ist er für ein Typ? Habt Ihr immer noch 
Kontakt zu ihm ? 


Für die CD der "Mad Lighters" haben wir nochmals Kontakt mit Rico aufgenommen, der zu die- 
ser Zeit zwischen der Schweiz, London und Jamaica lebte. Die Arbeit war auch dieses Mal 


sehr bereichernd, sowohl aus musikalischer, wie auch aus menschlicher Sicht. Rico ist ein 
Enthusiast, ein sehr fröhlicher Mensch, bereit ganze Nächte hindurch zu spielen, von der 
Trompete bis zu den Percussions und zum Gesang, fähig ganz plötzlich in stürmische Wutan- 
fälle auszubrechen. Rico lebt heute in London und wir sind gute Freunde geblieben. Ohne zu 
zögern würde er auch diesmal für unsere nächste CD spielen. 


5.) Warum seid Ihr weder auf dem ersten noch auf dem zweiten schweizer SKAmpler ? 


Wir kennen diese Compilation nicht und haben dafür noch nie ein Angebot erhalten. 


6.) Wie oft seid Ihr schon live aufgetreten und habt Ihr schonmal außerhalb der Schweiz 
gespielt ? 


Mit "Mad Lighters" 30 Konzerte innerhalb der Schweiz und eines in Freiburg (D). 


7.) Wenn ich richtig informiert bin, gibt es von Euch schon eine Maxi und eine CD. Wie kam 


es dazu? Seid Ihr damit zufrieden und wie verkauft sie sich? Wo kann man sie bekommen ? 


Maxi 45° "Heart Beat Band" (1988): einige haben wir noch 
CD "Mad Lighters" (1991): 1000 Stück wurden gepresst, der Rest (ca. 100 Stück ) 
| ist bei uns 


8.) Woran liegt es, daß man von Euch trotz eigener CD und Zusammenarbeit mit Altmeister 
Rico bisher so wenig von Euch gehört hat_? 

Wir haben keinen Vertrieb gefunden, aber für dieses Jahr gibt es vielleicht eine Möglich- 
keit. 


9.) Was sind Eure Pläne für die Zukunft ? 


Neues Album ? 


10. )Irgendwelche letzten Worte, Grüße, Wünsche... ? 


Freundliche Grüße und bis bald ! 


: neue Single 
; i 2 "The Street Where I’mLiving’ 
Wer mit den Mad Lighters in Kontakt im Juli auf Grover Records! 
treten will, der schreibt an: 


30.6. Essen- Julius-Leber-Haus 
20.8. Köln- Bürgerhaus Kalk 
26.8. Göttingen - Stadtfest 


Antonello Lubello 


Treille 9 = ; 
m chat 9.9. Lübeck- Open Air 
Schweiz 
22. 9. Hamburg - Honigfabrik 

Die tolle CD der Mad Lighters "Pla 23. 9. Rendsburg Das Alte Kino 
on Mr. Music" mit chen 60 ’s ee 11. 11. Gelsenkirchen Kaue KASTERS 
und Reggae gibt ‘s auch beim "Our Tr nn 
Own Way'' zu kaufen und zwar für 18.4 mn.) MM: Mm: || 
25,- DM inkl. Porto und Verpackung. 20. y ee; 27.8. Augsburg 
Schickt das Geld als Vorauskasse 22.8. ern 29.8. Rostock 
an die Redaktionsadresse und inner- 23. 8. Heidelber 31:8. Erlangen 
halb weniger Tage habt ihr dann | 24.8. Aessenusef, 1.9. Mülheim 
garantiert auch dieses schöne Stück 25, 8. A-Wiesen un 
Musik in Eurem CD-Player liegen. rmi au ——— 
Schlagt zu bevor es zu spät ist. ; er 29. 8. Marburg- KFZ 


30. 8. Dortmund 
Keuning-Haus 
31.8. Berlin: S036 
1.9. Hannover Bad 


Che Snake 


Hamburg, 4ter Dezember 
im Docks 


War es also doch nochmal soweit gekommen ... |! 

Nach endlosen Gerüchten und einer nicht zu Übersehenden PR-Aktion 
seitens WOM stand ich also an einem heiligen Sonntag, mit der besten Frau 
der Welt an meiner Seite und einem Bier in meiner Hand, im relativ leeren 
Veranstaltungssaal des Docks. Rund um mich herum die komischsten 
Gestalten, die meinten an diesem Abend den definitiven Exitus per Alkohol 
erleben zu müssen. Immerhin sollte ja einer der renommiertesten Alkoholiker 
der Musikbranche sein seit langem erwartetes Comeback feiern. Shane Mac 
Gowan, der zuletzt 1990 während der Hells Ditch Tour seiner ehemaligen 
Folkcombo The Pogues auf deutschen Bühnen stand, hatte sich aus 
umstrittenen Gründen dazu entschlossen in die Öffentlichkeit zurück zu 
kehren. 

Sagten die einen ihm Läuterung durch Entziehungskur nach, konterten 
andere mit Komentaren wie ...noch einmal eine Tour machen und vor 
Publikum spielen bevor. . .! 

Wie auch immer, freute man sich doch allgemein "Häuptling hungrige 
Leber'(ZITAT WOM PR) nach langjähriger 'Abstinenz' wiederzusehen und vor 
allem zu hören. 

Der Support Terry Woods and The Bucks sollte dem Großteil der Anwesenden 
spätestens bei songs wie South Australia oder Young Ned of the hill bekannt 
vorgekommen sein. Handelte es sich hierbei doch ebenfalls um ein 
ehemaliges Mitglied der Pogues. So hatte also auch Shane's alter Cowriter 
und -sänger Solopfade beschritten und wußte durchaus mit seinem, vieleicht 
teilweise eigenwilligen, Stil zu gefallen. Neben gelungenen 
Neukompositionen wußte er auch mit altbekannten Mitgröhlsongs die 
Menge auf den Auftritt vorzubereiten. 


Als dann auch die obligatorische halbe Stunde Umbaupause sich gen Ende 
neigte, wuchs die Spannung merklich ..... ! Wer würde da erscheinen ? Ein 
nüchternder, klardenkender Musiker, der alle seine Sinne unter Kontrolle hatte, 
oder der Shane,der mir schon anno '87 in Bochum von der Bühne aus 
entgegengekippt war. . . 7777? 

Das Licht ging an, die Band stimmte zum mythmischen hmm-pa, hmm-pa, 
hmm-pa an, und es erschien ... ein mit kleinen Schritten auf die Bühne 
schlurfender, grinsend vor sich hinschwankender Shane, wie man ihn aus 
Jugendzeiten kannte. In gewohnter Manier (links 'ne Kippe, rechts 'n Becher, 
oder war es umgekehrt ?) strafte er sämtliche Gerüchte, die sich auf diverse ' 
'Kuren ' bezogen, Lüge und ließ sein Mikrofonständer nur los, um Nachschub 
(Kippe, Becher) aufzunehmen. 

Trotzdem, oder wahrscheinlich deswegen, schaffte er es das Publikum von 
der ersten bis zur letzten Minute in seinen Bann zu schlagen, und selbst den 
letzten Zweifler zumindest zu permanentem Mitwippen zu bewegen. Die 
neuen Stücke kamen durchweg super an, wenn auch teilweise durch einen 
sehr angagierten Gitaristen etwas verzerrter, als auf der CD. Über die alten 
Stücke, wie Dirty old town, Irish rover oder Sally mac Lennane brauche ich 
hier wohl keine weitere Zeile zu verlieren! 

Man kann sagen, daß die Ankündigung als WOM-ACT des Monafs 
keineswegs übertrieben war. Für mich war es wahrscheinlich der act des 
Jahres !!! 

Der Sänger ... groß wie immer; die Band, wenn auch noch unbekannt, viel- 
versprechendl! 

Bleibt zu hoffen, daß es nicht der letzte gig in unseren Gefilden war, und sich 
endlich mal wieder 'n oller Spruch bestätigt... 

Totgesagte leben länger !! 


Ralf y 


SKA from Down Under 


Die Porkers sind in Austr: 
lien eine der bekanntester 
Ska Bands, die auch von 
euch der eine oder andere 
kennen könnte, nicht zu- 
letzt dadurch, daß ihre De 
but CD "Grunt" jetzt auch 
von Pork Pie in Deutsch- 
land vertrieben wird. Die 
Porkers machen sehr schne- 
llen harten Ska ala Mighty 
Mighty Bosstones und ande- 
rer US-Ska Bands. Aber al- 
les weitere lest ihr im 
| ausführlichen Interview, 
das mir Pete Cooper, der 
Sänger und Manager der 
Band, beantwortet hat. 


x 


1.) Ihr habt Euch vor einigen Jahren unter dem Namen "The Pork Hunts" gegründet. Erzählt 
uns doch bitte zuerst mal etwas über die Entwicklung Eurer Band und warum Ihr Euch jetzt 
nur noch "The Porkers" nennt. Und was bedeuten diese beiden Namen überhaupt ? 


Wir haben uns 1987 unter dem Namen "The Pork Hunts'" gegründet, welcher ein eindeutig 
zweideutiges Wortspiel ist (oder hat jemand eine bessere Übersetzung für "... which was 
an obvious tongue in cheer rude play on words ..." - Anm. d. Red.), was zu uns und den 
Parties und kleinen Clubs paßte, in denen wir zu dieser Zeit auftraten. Als wir 1990 be- 
kannter wurden und auch begannen, uns selbst ein wenig ernster zu nehmen, änderten wir 
unseren Namen in "The Porkers" um und machten uns damit etwas medientauglicher. 


2.) Mitglieder, Instrumente, Beruf, Alter ? 


Wir hatten einige Line-Up Wechsel aber die jetzigen Porkers sind: 


Pete - Gesang, Screenprinter und Bandmanager, 28 Jahre 
Rodney - Drums, Elektriker, 26 Jahre 

Phil - Saxophon, Buchhalter, 28 Jahre 

Big T. - Bass, Monteur, 31 Jahre 

Chris - Gitarre, arbeitet für eine Plattenfirma, 27 Jahre 
Tess - Posaune, öffentlicher Angestellter, 26 Jahre 
Martin - Trompete, Verkaufsrepräsentant, 32 Jahre 


3.) Wie würdet Ihr Eure Art von Ska beschreiben und wer hat Euch beeinflußt ? 


Unser Ska läßt sich dem sehr energiegeladenen Ska-core zuordnen. Wir werden. Wir werden 
besonders von den ganzen US-Bands beeinflußt, vor allem von den Mighty Mighty Bosstones 
und Fishbone. 


4.) Letztes Jahr habt Ihr Eure Debut CD "Grunt" veröffentlicht. Wie seid Ihr damit zufrie- 


den und verkauft sie sich qut? Ist sie nur in Australien erhältlich oder auch in anderen 
Ländern? Ich habe gehört, daß Moon Rec. und Deutschlands Pork Pie Interesse hätten, die 


CD zu vertreiben. 


Unsere CD geht gut weg, sowohl in Australien als auch in anderen Ländern. Sie ist weltweit 
durch unseren Vertrieb "Shock Records" erhältlich. Und ab März dann in den U.S.A. durch 
Moon Rec. und in Deutschland durch Pork Pie. 


5.) Wieviele Gigs habt Ihr schen gespielt und was für Leute tauchen dort bei Euch in Aus- 
tralien auf? Seid Ihr schon mal außerhalb Australiens aufgetreten ? 

Ich habe aufgehört zu zählen, wieviele Gigs wir schon hatten, aber zur Zeit treten wir 
ungefähr einmal pro Woche auf. Es sind alle möglichen Typen auf unseren Gigs: Skins, Ru- 
dies, Skater, Punks, Surfies (Häh, Surfies !?!? Gibts sowas bei uns auch? - Anm.d.Red.). 


6.) Welches war bisher Euer bester bzw. schlechtester Auftritt ? 


Unser bester Auftritt, den wir jemals hatten, war kurz nach Weihnachten dieses Jahr (also 
1994 - Anm. d. Red.) als wir in den Norden gefahren sind, um beim Byron Bay Arts Music 
Festival aufzutreten. Drei Tage, 80 Bands und ungefähr 30.000 party-wütige Zuschauer. Wir 
haben vor einer Masse von 5.000 Leuten gespielt, die alle völlig ausgeflippt sind. Unser 
Schönstes Erlebnis. Und laß” uns bloß nicht über den schlechtesten Gig sprechen ... 


7.) Mit mehr als 10 aktiven Ska Bands, die in Australien ihr Unwesen treiben, scheint die 
Szene bei Euch zur Zeit ziemlich stark zu sein. War das schon immer der Fall? Also, was 


an TI m m m Un 0 I 000 IT 
könnt Ihr uns über die australische Ska-Szene der Vergangenheit und Gegenwart berichten? 
Wann begann es mit der Ska Musik in Australien ? 


Die australische Ska-Szene ist zur Zeit relativ stark, nachdem es ein Auf und Ab während 
der vergangenen Jahre war. Das Ganze fing hier so ungefähr 1980 auf dem Rücken der Two- 
Tone Bewegung an und brachte einige großartige Bands hervor, wie die Allniters, Strange 
Tenants und No Nonsense, die die Pionierarbeit geleistet haben. 1988-1990 hatten wir ein 
Wiederaufleben der Szene mit einer Menge Bands, aber dann ging es wieder bergab. Jetzt je- 
doch scheint es wieder aufwärts zu gehen. 


8.) In so einem großen Land wie Australien muß es doch für die Bands und Fans sehr 
schwierig sein, EINE starke Ska-Szene zu bilden. Ich denke, es ist für eine Band nicht 
leicht, das ganze Land zu durchtouren oder für die Fans, die Bands live zu erleben, die 
sie mögen. Allein der Informationsaustausch an sich dürfte schon schwierig genug sein. 
Wie werdet Ihr mit diesem Problem fertig ? 

Yeah, es ist schwierig, EINE einheitliche Szene zu formen. Folglich hat jede Gegend Aus- 
traliens ihre eigene kleine Szene, aber wir alle versuchen herauszufinden, was anderswo 
passiert. Bands machen sich auf den Weg und touren gelegentlich, aber es ist sehr schwie- 
rig. Es gibt immer noch eine Menge Plätze, die wir noch nicht besucht haben. 


9.) Ist es wahr, daß Du, Pete, Dein eigenes Label gegründet hast, um einige australische 
Ska-Sampler herauszubringen? Wann und wo werden diese Interessanten Scheiben zu bekommen 
sein ? 

Ja, ich starte mein eigenes Label. Auf "Shuffle King Rec." werden einige australische 

und internationale Veröffentlichungen herauskommen. Die erste wird ein australischer Ska- 
Sampler sein mit Bands von 1980-1990, der hoffentlich in ein paar Monaten rauskommt. 


10.)Es gibt Gerüchte, daß Moon Rec. auch einen Australien/Neuseelend Sampler herausbrin- 
gen will. Was wißt Ihr darüber ? 


Yeah, Moon Rec. macht einen Australien/Neuseeland Sam- 
pler, auf dem wir mit zwei Songs vertreten sind, die 
nicht auf unserer CD sind. Müßte auch in einigen Mo- 
naten raus sein. 


11.)Was war das lustigste Erlebnis, das Ihr mit den 
Porkers je hattet ? 


Unser lustigster Moment war möglicherweise die ganze 
Stunde, die wir beim Byron Bay Festival auf der Bühne 
waren. Besonders als alle Mitglieder der Band von 
Lachanfällen geschüttelt auf der Bühne lagen, unfähig, 
den Song zu beenden. Wir alle haben die Bühne mit 
Schmerzen vom vielen Lachen verlassen. 


12.)Wißt Ihr etwas über die deuztsche Ska-Szene ? 


Ich weiß ein wenig über die deutsche Szene. Meine 
Lieblingsbands sind die Busters. und No Sports. 


} 
13.)Was sind Eure Pläne für die Zukunft ? 


Unsere Pläne sind, unser Material in der ganzen Welt 
bekannt zu machen und hoffentlich mal außerhalb Aus- 
traliens zu touren. Aber wir werden abwarten, wie sich 
die Dinge entwickeln. 


14. )Letzte Worte, Grüße, Wünsche ... ? 


Eine dicke Porkers Umarmung an all unsere Fans außerhalb Australiens. Vielen Dank an alle, 
die unsere CD gekauft haben und für die, die sie noch nicht haben: "Get some pork on your 
fork !tı" 


Tja, das war’s dann mit dem Porkers Interview. Vielen Dank noch an Pete für die rasche Ant- 
wort. Wer mit der Band in Kontakt treten will, schriebt an: 


Pete Cooper 
P.O. Box 5093A 
Newcastle West. 

N.S.W. 2302 

Australia 


Konzertbericht SKAOS am 27.02.1995 im "Kerosin" in Augsburg: 


Der nun folgende Konzertbericht stammt vom Friedy aus Köln. Viel Spaß damit! 


Ich hoffe, den meisten von Euch ist SKAOS ein Begriff. Für alle anderen vorab ein kurzer 
Anriß. 

SKAUS zählen zu den ältesten deutschen Ska-Bands, wenn sie nicht gar die älteste sind (mir 
fällt an existierenden sonst nur Blue Beat aus Jülich ein). Naja, schon ‘87 nahmen sie 
ihre erste 4-Track Maxi "Inside" auf. Sie waren gerngesehene Gäste auf den ersten Aachener 
Allnightern oder auf dem allerersten International Ska-Festival in London ‘88. Ihr erster 
Longplayer "Beware" zählt zu den wenigen Ska LPs auf Unicorn, die man wirklich haben muß, 
auch wenn sie live um Längen besser waren. Ihre zweite LP "Catchthisbeat" war das erste 
Album einer Ska-Band, welches das damals sehr junge Berliner Ska-Label 
Pork Pie veröffentlichte (produziert vom Labelboss Matzge höchstper- 
sönlich). Ihr Auftritt 1990 auf dem zweiten Aachener Ska-Festival 
in der Stadthalle Übach-Palenberg sollte vorläufig auch ihr letz- 
ter sein. Sie steuerten vorher im selben Jahr noch einen Track für 
den zweiten "Ska Ska Skandal" Sampler bei ("Cool as ice") und 
lösten sich wie gesagt 1990 auf. Viele der heutigen Ska-Bands 
gab es zu dem Zeitpunkt noch gar nicht (nur damit Ihr wißt, 

was 5 Jahre sind). 1992 machten einige Bandmitglieder unter 

dem Namen Fun Republic von sich hören, veröffentlichten ein 
Tape und ein Stück auf dem dritten Skandal-Sampler ("Racist 
World"). Man versuchte sich von dem herkömmlichen Ska-Stil zu 
entfernen bzw. mit anderen Einflüssen herumzuexperimentieren. 
Man fristete sein Dasein im Hintergrund ohne jemals an die al- 
ten SKA0OS Erfolge anzuknüpfen. 

Irgendwo bei Augsburg gab es dann einen ganz privaten ersten 
Auftritt in einer Scheune und man entschloß sich, wieder die 
alten Zeiten (welch blödes Wort) fortzuführen. 

Soweit nun die Vergangenheit. Weiter geht die Geschichte damit, 
daß M. aus Augsburg wegen Skaos bei F. anrief, da sie am Sonn- 
tag den 27.02. ihr erstes offizielles neues Konzert geben wür- 
den. Ferner brauchte man noch einen zweiten Plattendreher für 
nachher. Ein kurzer Blick in den Kalender zeigte, daß an dem 
betreffenden Tag auch noch Rosenmontag ist in der Domstadt, die 
mit '"K" anfängt. Rosenmontag ist (für alle Nicht-Rheinländer) 
ein Tag, wo man sowieso das Weite sucht (humba humba humba tä- 
tärääääah !!!). So verließ F. mit einer Kiste und einem Kartön- 
chen Platten die Karnevalsstadt, des Grauens gen Süden, um bei 
M. zu residieren. Die nächsten 30 Stunden bis Konzert bleiben 
Euch erspart. 

Schon kurz nach Einlaß platzte das 350 Kopf- und Glieder fas- 
sende "Kerosin" aus allen Nähten und schwupp da war ’s auch aus- 
verkauft. Um fast punkt zehn legten Skaos los und die Raumtem- 
peratur stieg weit über Sauna-Niveau, so daß beim Bierwegbrin- 


gen auf dem (stillen ?), kühlen Örtchen der durchgeweichte Körper aus allen Poren dampfte, 
als ob eine Lokomotive im Darm rotiert (oder so ähnlich). Skaos boten der Menge alte und 
neue Stücke und nicht nur die Stimmung erreichte ihren Siedepunkt (siehe oben). Sie zeigten 
dem Mob gut zwei Stunden lang, was sie drauf haben. Der Mob bestand übrigens für Rhein/Ruhr 
Verhältnisse aus vielleicht ein paar Kurzhaarigen, für Ost-Schwäbische jedoch aus recht 
vielen. Nach zwei Zugabe-Blöcken verließen sie nun endgültig die Bühne und Konserven Musik 
vergnügte ab sofort die Meute. Die Stimmung war recht gut. M. und F. wechselten sich beim 
Plattendrehen ab und es wurde vergnügt weitergetanzt bis der sog. Überraschungsgig nach ei- 
ner Stunde Konserventanz die Bühne betrat. Der U-Gig, das waren zwei merkwürdige Typen mit 
Klampfe, welche sich wohl zum Ziel gesetzt hatten, den Laden (das "Kerosin") leerzufegen. 
Sie spielten so originelle Liedchen wie "La Bamba" oder "Rote Schamlippen soll man küssen". 
Für einen Teil des Publikums war das dann wirklich der Grund zu gehen. Doch schade, daß 
keins der anwesenden Mädels auf die Bühne ging und den beiden Barden die Zähne aus dem Ge- 
biß schlug. Um weiteres Übel zu vermeiden, würgte M. dieses Grauen nach 20 Minuten unter 
Einsatz seines Lebens (naja, vielleicht ein wenig übertrieben, aber Ärger gab’s deswegen 
wohl trotzdem mit dem Laden) ab. Es wurde fortan weitergetanzt, es sei denn (und das war 
nahezu einmalig) man legte Soul Crasher, wie z.B. "Turning your heartbeat up" oder "The 
Snake" auf. Auf jeder anderen Party wäre die Tanzfläche voller geworden, nur hier nicht. 

So gab’s weiterhin eine Mischung aus 30 Jahren Ska und den meisten (hoffen wir) gefiel es. 
Um kurz nach drei war dann leider doch Ende und nun schluß-aus-das wars. (Friedy) 


Bandvorstellung "Schlössch" aus der Schweiz 


Wer den zweiten schwiezer Ska-Sampler "SKAmpler 
No.2" kennt, der wird auch die Band "Schlössch" 
kennen, die dort mit ihrem Titel "I ask myself" 
vertreten sind. Schlössch das sind: 

Urs Alber, Drums 

Peter Inäbnit, Gesang .und Trompete 

Olivier Jean Richard, Gitarre 

Gabriel Alber, Keyboards (neues Mitglied) 

Samuel Mühleisen, Bass 

Die Band gründete sich 1988 und benannte sich nach 
gleichnamigem Bier. Sie selbst sehen sich, wie 
die meisten anderen auf den SKAmplern vertretenen 
Bands, nicht als reine Ska-Band, obwohl sie in 
letzter Zeit immer mehr Ska spielen. Ihre rein 
englischsprachigen Texte haben keinen tieferen 
Sinn und handeln vom Aufstehen bis zum Ins-Bett- 
Gehen. Am Anfang ihrer Karriere spielten sie des- 
öfteren in besetzten Häusern oder auch einfach 
auf der Straße. Diese wilde Zeit wird von der 
Band wie folgt kommentiert: "Chaotisch, laut, 
schlecht gegessen!". Nach zwei Jahren nehmen sie dann ihre Debut-Mini-LP "Daddy is waiting 
with the gun" auf, die schon lange ausverkauft ist. Übrigens haben sie auch schon diverse 
Konzerte in Deutschland gespielt, so daß der eine oder andere von Euch sie vielleicht zu- 
fällig schon mal live gesehen hat. Als Benno Riedmann sie fragte, ob sie für den zweiten 
schweizer SKAmpler etwas zur Verfügung stellen könnten, waren sie einverstanden und steuer- 
ten ihren Song "I ask myself" zu diesem Sampler bei. Für die Zukunft planen sie, neues Ma- 
terial zu veröffentlichen und jede Menge Konzerte zu geben. 


Section 5 und The Pride live im Logo in Hamburg am 26.04.95 


Section 5 nach mehr als 10jähriger Bandgeschichte zum ersten Mal in Deutschland! Die Jungs 
vom Walzwerk machten es möglich. Diese vielleicht einmalige Chance durfte man sich natürlich 
nicht entgehen lassen und so machte man sich am Donnerstag Abend auf in Richtung Hamburg, 
wo der erste Gig der Vier-Städte Tournee stattfinden sollte. Nachdem man den fairen Ein- 
trittspreis von 14,-DM gelöhnt hatte, bekam man beim Betreten des Logo erstmal einen leich- 
ten Schreck: Gähnende Leere statt des erwarteten dichten Gedränges. Nur an die 50 Leute 
verloren sich im gut 200 Zuschauer fassenden Saal, die sich zu Beginn des Konzertes knapp 
über 100 steigerten und fast ausschließlich aus Glatzen und Reenes bestanden. The Pride, 
drei Skinheads und ein Langhaar, machten den Anfang. Trotz ihrer mitreißenden Songs gelang 
es ihnen nur sehr schwer, das Publikum in die richtige Stimmung zu versetzen. Erst bei Co- 
verversionen wie "Suburban Rebels" und "Skinhead Girl" begannen die ersten mit dem Pogo, 


obwohl sich die Eigenkompositionen von The Pride keineswegs hinter fremden Songs zu ver- 
stecken brauchen. Oi!-Mucke ohne Schnörkel, kraftvoll und geradeaus. Nach etwa einer 3/4 
Stunde beendeten sie ihr Set und nach kurzer Umbauphase erklommen drei breitschultrige, tä- 
towierte Hünen die Bühne. Section 5! Schon etwas älter aber keineswegs müde, legten sie 
gleich mit dem ersten Lied voll los und entfachten ein wahres Inferno an Power und Aggres- 
sivität. Natürlich durften auch Hits wie "Every Saturday" und "For the love of Oi!" nicht 
fehlen. Obwohl man dem Publikum ansah, daß sie gefallen am Auftritt von Section 5 fanden, 
ging es pogomäßig erst nach der Hälfte ihres Gigs etwas mehr ab, als dann immer so 10-15 
Leute diesem Tanze fröhnten. Trotzdem kann man nicht behaupten, daß die Stimmung über- 
schäumend war, obwohl die Band sich Mühe gab, die Leute zu animieren. Als Zugaben gab’s un- 
ter anderem noch "Drinking & Driving" und "If the kids..." und nach gut 1 1/2 Stunden war 
das Deutschland-Debut von Section 5 dann auch beendet. Publikumsmäßig sicherlich nicht der 
beste Auftakt für ihre Tour, obwohl mir beide Bands sehr gut gefielen. Zwei kleine Ge- 
schichtchen gibt *s noch am Rande zu erzählen. Zum einen die zwei Skins auf der Tanzf.läche. 
Der eine zwergenhaft klein und schmächtig, der andere ein monströser Riese, die trotz die- 
ses Ungleichgewichts der Kräfte munter Pogo miteinander tanzten, wobei der Zwerg immer fünf 
Meter durch den Saal flog während der Riese sich keinen Zentimeter vom Fleck bewegte. Aber 
beide hatten offensichtlich ihren Spaß. Und dann war da noch der türkische Rosenverkäufer 
(ihr wißt schon, die, die immer durch die Kneipen tingeln und einem ihre viel zu teuren 
Blumen andrehen wollen), der, als er nichts böses ahnend den Saal betrat, erstmal mit einer 
Mischung aus Entsetzen und Verwunderun wie angewurzelt stehen blieb, als er sich den dutz- 
enden :von Skins gegenübersah. Nachdem er zwei Minuten bewegungslos in diesem Zustand ver- 
harrt hatte, entschied er sich dann doch noch, sein Glück zu versuchen und die Rosen an den 
Mann/die Frau zu bringen, was aber ohne Erfolg endete. Das aber nur am Rande, obwohl für 
diese zwei Anekdoten auch schon ’ne halbe Seite draufgegangen ist. Fazit zum Konzert: Zwei 
klasse Bands, aber leider nicht soviel Stimmung, wie diese beiden Bands verdient hätten. 


Fanzine - Reviews 


Der springende Stiefel Nr.6 4,- DM 
Michael G. * Postfach 739 * 4021 Linz * Österreich 


Eines der bestgemachten Fanzines, die mir in letzter Zeit untergekommen sind. 58 Din A5 
Seiten in professionellem Layout gefüllt mit über 10 interessanten Interviews aus den Be- 
reichen Qi!, Ska und Punk. So u.a. mit Distortion, Blue Killa, The Harries... Desweiteren 
gibt ’s einen Frankreich Szenebericht, einen Englandbericht und sogar ein Rockabilly Special, 
also wirklich für jeden etwas dabei. Nicht zu vergessen die Masse an Fanzine- und Platten- 
reviews. Übrigens gibt ’s den Stiefel ab jetzt auch in Englisch. 


Skinhead Sosnowiec Nr.3 2-3 IRCs 


Igor Wover * Ul. Baczynskiego 46/54 * 41-203 Sosnowiec * Polen 


Wieder eine dicke Ausgabe mit vermutlich massig interessanten Berichten, wenn nur die pol- 
nische Sprache nicht wäre. Diesmal mit Oxblood, Blues Busters, Mr. Review, Judge Dread, 
Warzone und noch einigem mehr. Wer polnisch kann, sollte zuschlagen, ansonsten sind aber 
auch noch nette Bildchen drinnen. 


Boots & Braces Nr.3 2-3 IRCs 
Northern Rude Boys * Postbus 886 * 1780 AW Den Helder * Holland 


Da wir grad’ bei den Fanzines sind, die keiner versteht, hier nun das Boots & Braces aus 
Holland. Zwar kann man sich hier stellenweise denken, was einem die Macher sagen wollen, 
aber es hält sich doch in Grenzen. Jedenfalls geht das nett gemachte Heft in Richtung Spi- 
rit of °69 und Ska mit einer Fred Perry Story, einem Bericht über das ebenfalls holländi- 
sche Ska-zine "Crawl", Jammah Tammah, Skinhead Fashion, Konzertberichte und Reviews und’n 
bißchen Scooter Krams ist auch noch drinnen. 


Skaktus Nr.3 2,50 DM 


Roger Nolda * Eschenstr. 6 * 72116 Mössingen 


Letzte Ausgabe des Skaktus in dieser Form, da es fortan als geschrumpfter Newsletter er- 
scheinen soll. Diese Ausgabe bietet uns nochmal 32 prallgefüllte Seiten aus der Welt des 
Ska mit Interviews mit den Regulators aus Holland, Bluekilla, The Pacers aus Amiland und 
Court jester 's Crew. Dann noch einen Irland Szenebericht, Story von Los Pies Negros (woher 
kenn’ ich den bloß...?!!), Konzertberichte und Reviens. 


Boot Brigade Nr.3 3,- DM 


M. Lamparter * Waiblingerstr. 27 * 714#4 Korb 


0i!/Ska Heftchen im allseits beliebten Fanzine-Chaos-Layout, aber keinesfalls unübersicht- 
lich. Inhaltlich dreht es sich um Agent Bulldog, Bierpatrioten, Toasters, Heidelberg Ska- 
Festival, Loaded und jede Menge Konzertberichte. Besonders gut sind auch die Londontips auf 
deren zweiten Teil ich mich schon freue. 


Skin Up Nr.35 4,- DM 
Skin Up * Weichselstr. 66 * 12043 Berlin 


Nach der Nullnummer nun die erste reguläre Ausgabe des Berliner Skintonic/0i!reka Nachfol- 
gers Skin Up. Warum dann aber Nummer 35? Man hat ganz einfach die bisherigen Nummern der 
beiden Zines zusammenaddiert, um sich nicht seiner fünf jährigen Fanzinegeschichte zu berau- 
ben. Layout-mäßig sieht ’s aus wie beim alten Skintonic also sauber und professionell. In- 
haltlich gibts ein interessantes Cock Sparrer Interview neben Interviews mit Dödelhaie, 
Mother ’"s Pride, der Punk Legende Chelsea, Short ‘n Curlies und House of Rhythm. Desweiteren 
Fred Perry und Chuck Jackson Story und natürlich News, Reviews, Konzertberichte bla,bla... 
Eine lohnenswerte Anschaffung, da für jeden Geschmack etwas dabei. 


Sex & Saufen Nr.5 2,50 DM 
Kerstin u. Guido Reyer * Binterimstr. 4 * 40223 Düsseldorf 


Das Sex & Saufen ist der Nachfolger vom allseits bekannten Parole Spaß Fanzine. Da man die 
Ausgaben des Vorgängers nicht ignorieren wollte, beginnt das Sex & Saufen mit der Nr.5. 
Leider muß man sagen, daß es im Vergleich zum Parole Spaß ziemlich abfällt. Es gibt wenig 
interessante Intis mit Smegma und Public Toys, dann einen informativen Bericht übers Täto- 
wieren und ein Interview mit einem Piercer, dann ein ganz witziges Interview zum Thema 
Weihnachten mit Willi Wucher, Fisch und anderen Persönlichkeiten. Um dem Namen gerecht zu 
werden, findet man dann noch zum Abschluß eine kleine Sexgeschichte. Bleibt zu hoffen, daß 
das Sex & Saufen mit den nächsten Ausgaben wieder ans Parole Spaß heranreichen kann. 


A message to you Nr.7 “3 IRCS 
A message to you * Box 834 * 12003 Arsta * Schweden 


Wieder einmal sehr gelungene Ausgabe dieses rundum sympathischen Ska-Fanzines aus Schweden. 
Jedesmal, wenn ich es in die Hand nehme und versuche wenigstens einen Teil des interessan- 
ten Inhalts zu verstehen, bereue ich es, kein Schwedisch zu können. Diesmal mit Specials 
live in Schweden plus eines Interviews mit Sir Horace Gentleman, Ska in Cyberspace, Band- 
vorstellung von Liberator aus Schweden, Musik-Reviews und einer kleinen Vertriebsliste. 


Scumfuck Nr. 29 2,- DM 
Scumfuck * Postfach 100 709 * 46527 Dinslaken 


Das Scumfuck wird wohl jedem ein Begriff sein. Auf 64 prallgefüllten, extrem verkleinerten 
Seiten findet man massenhaft Berichte und Interviews, wie z.B Finnland Punk History, Spring- 
toifel Ost-Tour-Bericht, Interviews mit Schrottgrenze, Dim Records, 4-Promille und den U- 
sher Boys. Dann noch Unmengen an News und Reviews. Wie ihr sicherlich schon gemerkt habt, 
dreht sich hier alles um Punk und Oi! und das alles noch in einer flotten Schreibe. Wie 

man in der Einleitung erfährt hat das Scumfuck eine unglaubliche Auflage von 2.500 (!) 
Stück. Viel gutes zu Lesen für wenig Geld. 


Boot Brigade Nr.4 3,- DM 
M. Lamparter * Waiblingerstr. 27 * 71404 Korb 


Leider bin ich noch nicht dazu gekommen dieses gute 0i!/Ska Fanzine intensiver zu lesen, 
aber das was ich da so entdeckt habe, sah alles sehr interessant aus. Man findet ein In- 
terview mit Springtoifel, eines mit dem Heatwave Label (sowas find” ich immer geil, wenn 
mal keine Bands sondern mehr so die "Macher" im Hintergrund vorgestellt werden), Reviews, 
viele Konzertberichte und einen total abgefuckten Zeitungsartikel aus so’ner Illustrierten 
"Brutale skin- Banden zwingen ige auf den Wohnwagen-Strich!". Wie kann man sich nur 
ußerdem gibt "s auch noch den zweiten Teil der London Tips. 


Rude Nr.41 £5 (für 5 Ausgaben) 
Kevin Flowerdew * 26a Craven Road * Newbury * Berkshire RG14 5NE* England 


Das englische Rude sollte eigentlich jeder Ska Fan kennen und aboniert haben, denn dort 
findet man alle sechs Wochen verdammt viele News und Adressen über das weltweite Ska-Ge- 
schehen. Ihr werdet es nicht bereuen. 


Nellie in der Markthalle 


... März in Hamburg! 

Das heißt, die Toy Dolls kommen! 

Also kamen sie auch dieses Jahr zur gewohnten Zeit und spielten auf...! 

So fand man sich am Abend des 10ten am Veranstaltungsort ein und bewunderte 
die illustre Menge. Da dies mein erstes Puppen Konzert war, staunte ich nicht 
schlecht, als neben den erwarteten Glatzen und Punks 

(Oi! United) auch verdammt langhaarige Gestalten den Weg zur Kasse säumten! 
In der Zeit bis zum Einlaß kam man also mit so manchem ins Gespräch. 
Besonderer Dank gilt hier dem Mann mit dem Magenproblem, der jeden 
Anschein von aufkommender Langeweile im Keim erstickte... 

oder besser gesagt erkotzte! 
Nachdem man den Support 
geschickt durch Tresengespräche 
umgangen hatte ('...wasn das 
füan Schaiss was die da drin 
machen?), sammelte sich die 
Menge in der Umbaupause 
langsam um die Bühne. 
Schwups macht das Wiesel, 
und schon tobte die Menge! 

Im fröhlichen Reigen erlebte 
man 'n klasse Konzert, bis... ., 
ja bis ein mit Kelten- und 
Hakenkreuzen zugeschmierter 
Hohlhead die Stimmung 
ausgereitzt hatte. A 
Nach einigen Plenkeleien, u: 
die jedesmal das Konzert \ 4 
unterbrachen, kam es 

dann zur Schlacht! Hierbei wurden die Bergedorfer Faschos von Hamburger 
Oi'!-Vertretern, mit tatkräftiger Unterstützung aus den Umlanden, regelrecht 
aus dem Saal geprügelt. Die Tatsache, daß ein Hamburger Deern zwei Brüche 
erlitt, nachdem sich zwei (!) Bergedorfer auf sie gestürtzt hatten, macht dieses 
Volk wohl nicht grade sympatischer!! 

Nach diesem unangenehmen Teil setzten die Toy Dolls ihr Konzert fort. 

Das dies überganglos geschah, zeigt, daß sie doch schon etwas länger im 
Geschäft sind und es nicht nötig haben, das Publikum durch irgendwelche 
statements auf ihre Seite zu ziehen. Wie gehabt: es schwubste das Wiesel, und 
der Saal kochte! 

Nach diesem gelungenen Konzert ließ man den Abend dann noch im Cafe Planet 
in den Morgen übergehen und feierte mit Felix seinen 300sten! 

Bleibt zu erwähnen, daß in diesem Cafe jeden Donnerstag Soul und Ska 
aufgelegt wird und... es gibt sogar 'ne Tanzfläche! 


“ 


Der Off-Beat, der aus der Kälte kam a 
——— [11 [000000 Beil Adi KON 00. 


«.. genauer gesagt aus Finnland, den hier gibt es seit 
einiger Zeit eine Ska-Band namens Alaska. Zwar dauerte 
es etwas länger, bis ich Antwort auf mein Interview be- 
kam, da Pekka, mein Ansprechpartner, zu der Zeit in 

der Armee war und aufgrund Zeitmangels meinen Brief an 
Elina weitergab. Die hatte ihrerseits gerade Abschluß- 
prüfungen an der Hochschule und mußte verständlicher- 
weise büffeln. Als sie ihren Abschluß dann endlich in 
der Tasche hatte, fand sie auch Zeit, das Interview 

zu beantworten und das auch noch sehr ausführlich. Ich 
hoffe, Ihr findet das folgende Interview genauso inter- 
essant, wie ich. Los geht ’s. | 


1.) Erzählt uns doch zuallererst mal etwas über Eure 
Bandentwicklung und die Mitalieder mit Ihren Instru- 
menten, da ich mir sicher bin, daß in Deutschland 


noch niemand je von Euch gehört hat! 


Die Geschichte von Alaska ist "the same old story" in 
vielerlei Hinsicht. Im Herbst 1992 waren Pekka (Key- 
boards) und Makko (Gitarre) ziemlich besoffen und ha- 
tten die Vision von einer finnischen Ska-Band. Sie 
fragten Juhanna (Drums) und "The Lindroos Brothers": 
Mocca (Bass) und Jöde (Lead-Gitarre) ob sie mitmachen 
wollten. Der Beginn war sehr vielversprechend: Neue 
Songs wurden fast jeden Tag geschrieben, leidenschaft- 
liches Interesse und jede Menge Spaß. Ich (Elina) kam 
im Februar 1993 dazu. Zuvor hatte ich erst vor zwei 
Wochen mit dem Saxophor-spielen begonnen, aber ich lernte schnell. Riku (Gitarre) nahm Mak- 
ko’s Platz ein da er im Februar 1994 in die Armee eingetreten ist; genau zwei Wochen vor 
unserem ersten, und bis jetzt letzten, Auftritt. Im Mai 1994 haben wir dann ein Demotape 
aufgenommen und sind seitdem auf "Künstlerurlaub". 


2.) Ist es wahr, daß Ihr nur Instrumental-Ska spielt und wenn ja warum ? 
m 1 7725 Tumental-oka Spielt und wenn ja, warum ? 


Ja, es stimmt, daß wir nur Instrumental-Ska spielen. Der Grund dafür ist ziemlich simpel: 
Wir haben bisher keinen geeigneten Sänger gefunden. Da wir alle gute Freunde sind und die 
Atmosphäre in der Band einem Freundschaftstreffen gleicht, waren wir nicht so begeistert 
von der Idee, einen völlig Fremden in die Band aufzunehmen. Unsere Freunde sind alle mit 
grausamen Gesangsstimmen gestraft. Darum haben wir beschlossen, eine Instrumentalband zu 
bleiben. Der ganz alte Ska war auch instrumental, warum dann nicht auch wir ...? Bisher 
hat es sehr gut geklappt. 


3.) Welche Art von Ska bevorzugt Ihr und wer hat Euch dabei beeinflußt ? 


Wir möchten unseren eigenen Ska machen. Weder mögen wir es, Coverversionen zu spielen, noch 
versuchen wir, den Stil von irgendjemand anderem zu kopieren. Unsere Musik ist "Original A 
LA SKA"-Ska. Wow! Natürlich sind wir beeinflußt von den Hotknives, Specials, Loafers, Riffs, 
um nur ein paar zu nennen. Wir mögen’ auch den frühen Reggae und versuchen unsere Musik ein- 
fach und "stomping" zu halten. Am wichtigsten für uns ist, daß wir Spaß haben! 


4.) Warum habt Ihr den Namen "Alaska" gewählt? Meint Ihr nicht, daß es ein wenig lanqeili 
ist, einen Namen mit "Ska" darin zu benutzen, wie es schon etliche Bands zuvor getan haben ? 


Oh, schon wieder der Name! Ich habe den Jungs schon tausendmal gesagt, daß wir uns einen 
neuen Namen wählen sollten. Sie beziehen sich dann immer auf die Tatsache, daß der Name lang- 
weilig ist und daß es so sein soll. Es war der erste Name, der durch Pekka’s und Makko ’s 
versoffenes Gehirn schoß in der igleichen Nacht, in der sie beschloßen, eine Band zu grüden. 
Irgendwie ist der Name auch zu einer Besessenheit geworden: Je öfter sie die Kritiken des- 
wegen hören, desto mehr lieben sie ihn. Beachtet auch den Akzent auf dem A. Es ist franzö- 
sisch. Seht: ALA SKA. 


5.) Wie ist es um die Ska-Szene in Finnland bestellt bezüglich Gigs, Bands, Fanzines usw.? 
Ich schätze mal, Ihr seid die einzige Ska-Band dort. Gab es bei Euch früher mal eine Szene ° r 


Die Ska-Szene in Finnland ... Wir sind nicht die einzige Ska-Band in Finnland, nein nein. 
Es gibt noch die Odd Notes, The Skaface, The Jing und The Jangsters... Es gibt möglicher- 
weise noch mehr Ska-Bands, zumindest habe ich von einer Ska Renaissance gehört, aber leider 
kann ich Dir nicht mit Adressen oder ähnlichem weiterhelfen, da mir die finnische Ska-Szene 
ziemlich unbekannt ist. Es gibt einige Zines, wie z.B. Jussi Kummala’a "A tribute to the 
cult" berichtet über Ska. Auch Peter Levo’s "Levottomat" war ein verdammt gutes Fanzine, 
aber ich habe seit Ewigkeiten keine neue Ausgabe mehr von ihm gesehen. Ich steckte noch in 
den Kinderschuhen, als es hier eine Ska-Szene in der Vergangenheit gab. Darum kann ich Dir 
auch nicht viel darüber erzählen... 


6.) Ist es schwer, Möglichkeiten für Konzerte in Finnland zu finden? Wieviele Gigs habt 
Ihr bisher gespielt und wie sieht Euer Publikum aus ? 


Da kannst Du drauf wetten, daß es schwer ist, in Helsinki Konzertplätze zu finden! Das 
Skinhead Publikum ist nirgendwo willkommen, obwohl das Ska-Publikum fast nie aus der rechts- 
extremen Ecke stammt. Die Medien haben ihren Teil dazu beigetragen und die Leute haben 
Angst vor Ärger, der sich während der Gigs ereignen könnte. Wegen dieser Umstände sind wir 
auch erst einmal live aufgetreten und zwar im Februar 1994 im "Time Tunnel" Club von Hel- 
sinki zusammen mit den Odd Notes. Es waren über 200 Leute dort: Skinheads, unsere Freunde, 
Studenten von der Universität Helsinkis... lauter verschiedene Typen! Alles war toll und 
jeder hatte eine Menge Spaß! Das Bier ging aus und... Ich werde sentimental! 


7.) Wie ich gehört habe, habt Ihr ein Demotape aufgenommen. Seid Ihr damit zufrieden ? 


Wir sind zufrieden mit unserem Demo, obwohl es noch besser hätte sein können. Der Sound 
ist etwas zu... dünn! Meinst Du nicht auch? (Könnte man so sehen, aber interessant ist es 
allemal. - Anm. d. Red.). Leider sind schon alle Kopien weg, so daß wir keine mehr haben. 
Das Video von unserem Konzert kann man bei Jäsa bekommen, aber nur der Himmel weiß, wo er 
im Moment steckt (....und "Our Own Way", hehe ! Adresse bei den News.). 

8.) Habt Ihr in der Zwischenzeit schon irgendetwas anderes aufgenommen, z.B. eine Single 


oder gar eine CD oder plant Ihr etwas in der Richtung ? 


Nein, haben wir nicht,.. (kurz und schmerzlos! - Anm. d. Red.) 


9.) Was könnt Ihr uns über die skandinavischen Mädchen erzählen? Sind sie wirklich so 
hübsch, wie jeder erzählt ? 
Wow! Ich bin ein skandinavisches Mädchen und ich finde es schmeichelhaft, en 


daß unser Ruf in Deutschland so gut ist! Dankeschön! Natürlich sind wir 
hübsch, was sonst !?! Eigentlich sollten ja besser die Jungs der Band 
diese Frage beantworten, aber ich möchte Dein Zine vor schmutzigen 
Worten und anderen Unanständigkeiten bewahren... (Schade! - Anm. d. 
Red.). Pekka ist ehrlich und möchte noch hinzufügen, daß die fin- 
nischen Mädchen hübscher sind als alle anderen skandinavischen Mäd- > 
chen zusammen (wie süß...). 


10.)Welches ist das beste Bier aus Finnland ? 


Ich mag "Olvi" (Eigentlich alles außer "Koff"). Natürlich ist das 
finnische Bier nichts im Vergleich zum deutschen (Will ich wohl 
auch meinen. Prost! - Anm. d. Red.). Ich besuche sehr gerne mei- 
ne Tante in Mülheim/Ruhr und trinke Euer leckeres Bier. 


11.)Was sind Eure Pläne für die Zukunft ? 


Unsere Pläne für die Zukunft... Zuallererst zusammenkommen, um 
die neuen Songs einzustudieren, die der "Kopf der Band" Pekka 
während des vergangenen Wintergd geschrieben hat. Ich werde 
versuchen, auf die Universität zu kommen, um dort Forstwirt- 
schaft zu studieren, Juhanna und Pekka hoffen, bald aus der 
Armee entlassen zu werden. Mokka arbeitet. Jöde trainiert 
Kickboxen, wie ich es auch tue. Und Makko versucht, seinen 


riesigen Kater loszuwerden, den er noch vom feiern des Endes seines Militärdienstes hat. 
Riku lernt, um der beste Küchenchef der Stadt zu werden. Wir hoffen, bald ein neues Demo- 
tape aufzunehmen und es wäre auch nicht schlecht, ein paar Konzerte zu geben. Wir werden es 


Dich wissen lassen! 


12.)Irgendwelche letzten Worte, Wünsche, Grüße ...? 

Falls Du, lieber Leser, planst, Finnland zu besuchen, dann sag” uns Bescheid und wir wer- 
den Dir die Stadt Helsinki zeigen: Der Schnee ist geschmolzen und wir haben unsere Winter- 
depression abgeschüttelt.- Ich möchte noch meine Tante in Mülheim grüßen sowie alle meine 
Cousins und Freunde in Frankreich und Deutschland. Wir wünschen Euch allen nur das Beste. 


Wer der Band "Alaska" mal schreiben möchte, wendet sich am besten an Elina: 


Elina Pekkarinen 
Urheiluk. 48A2 
00250 Helsinki 

Finland 


Double Barrel 
SKA-Nighter 


plus | 
Jamaica Ska, Reggae, Two Tone & more by Friedy 


Sa. 29. Juli 1995 -21:00 h 


Rhenania - Bayenstr. 28 - 50678 Köln 


(Rheinufer, linksrheinisch, nähe Severinsbrücke) 


Aus Jamaika in die Schweiz 


Plattentaufe des zweiten Schweizer Ska-Samplers im Zürcher Jugendhaus Dynamo 


Der folgende Konzertbericht von der Release-Party des schweizer Ska-Samplers "SKAmpler No.2" 
stammt von keinem geringeren als Benno Riedmann, dem Macher desselbigen höchstpersönlich. 
Das ganze fand am 11. Februar ’94 in Zürich statt. 


Nach der ersten Taufe im ausverkauften Wasserwerk in Bern war man gespannt, ob Zürich auch 
700 Leute zum Tanzen bringen konnte. Das Interesse der regionalen oder der staatlichen Sen- 
der beschränkte sich auf ein Minimum. Regionale Zeitungen hingegen bekundeten großes Inter- 
esse, da neun der fünfzehn auf dem SKAmpler No.2 vertretenen Bands im Einzugsgebiet von Zü- 
rich zu Hause sind. 

Die Cadizier, die in Bern gut über eine Stunde gespielt haben, eröffneten den kurzen Abend 
explosiv und 30 Sekunden nach dem Startschuß begann ein Tanzmarathon, wie er selten auf 
Konzerten zu sehen ist. Punk-Ska auf deutsch im amerikanischen Stil. Die Party selbst fei- 
erten Godzilla auf der Bühne. Ska-Coverversionen liegen ihnen sehr, doch nur mit dem klei- 
nen Unterschied: die machen alles zu Ska, selbst Blondie bleibt nicht verschont. Die jun- 
gen Congelateurs, frisch, mutig und direkt aus den Skiferien auf die Bühne, ließen kein 
Tanzbein mehr locker. Bereits über 500 Menschen übernahmen die Stimmung von Godzilla und 
heizten der Halle noch mehr ein. Sowie die Congelateurs spielten auch die Radio Active mit 
dem Heimvorteil im Rücken. Zwei Wochen nach der Taufe in Bern (für den zweiten SKAmpler 

gab es zwei Taufen, eine in Bern und kurze Zeit danach eben diese in Zürich! - Anm.d.Red.) 
und als Support von Dr. Ring Ding überzeugten die Radio Active bei ihrem siebten Konzert 
ein weiteres Mal. der Einfluß der Toasters war/ist nicht zu überhören, doch wer in Zürich 
kennt die Toasters? Getanzt wurde auf jeden Fall. Nach dreieinhalb Monaten Live-Pause der 
Chilli-Funk-Skatcorer Crank und direkt vom Aufnehmen neuer Lieder, überraschte die Band in 
einem 20-minütigen Set, der sehr ruhig und für viele Ohren "neu". über die Bühne ging. Ihrem 
Ruf als Skatcorer voraus spielten sie keinen Ska und doch gewannen sie alle der 700 Ohren- 
paare, die die Halle füllten. Nach diesen ruhigen "Quicksand" Minuten, bemerkte man die 
dutzenden von Stunden, die Hans ’n‘Moses dazu aufbrachte, zu zweit die anderen zwei Musiker 
der Band zu ersetzen. Ab da wurde das Schlagzeug durch einen Drumcomputer ersetzt und wer 
nun an Berurier Noir oder Ludwig 88 dachte, hat wohl 1. Aligaga in Bern verpaßt oder war 

2. einfach auf der falschen Fährte. Ein Beat wurde mit Ska unterlegt, wie man es nicht er- 
wartet hätte, doch bei den experimentierfreudigen Hans ’n’Moses muß man sich immer auf al- 
les gefaßt machen. Die Peacestreet aus Luzern spielten ihren schönen 60 's Ska, daß viele 
Leute erst begriffen, daß es sowas auch in der Schweiz gibt. Gemütlich wurde getanzt und 
geskankt, so daß jede Freude, die von der Bühne kam, auch wieder auf die Bühne zurückgege- 
ben wurde. Der große Saal im Dynamo drohte zu explodieren, als die Wicked, verstärkt durch 
den Gitarristen der Peacocks, zu ihrem 77er-Punk-Rock-Skastakkato ansetzten. Im eigentli- 
chen Sinne keine Ska Band, aber schon fast skandalös gut. Der Gig war so genial, daß Hasu 
von den Peacocks bereits in zwei Bands Gitarre spielt. "When I see your smile, I dont 

know what I do ..." hörte man von der Bühne. Etliche Musiker der Bands trugen nur noch T- 
Shirts, nach vier Stunden Party stand die letzte Stunde noch bevor. Ein begeistertes Pub- 
likum sah seinen nächsten Höhepunkt bereits auf der Büh- ; 
ne, die Schlössch spielten und spielten, die Leute tanz- 
ten und tanzten, Musiker tanzten und tanzten. Und auch 
nach Bern, mit neuem Synthi-Spieler, bewiesen die 
Schlössch nach einer Stunde nicht nur den Verantwortli- 
chen ("He, wir müssen Schluß machen !"), sondern auch dem 
Rest, daß die Band die Zukunft der schweizer Musik-Szene 
bzw. Ska-Szene stark beeinflussen wird. Und nach fünf 
Stunden Party, 700 Personen, der Taufe des 2. SKAmplers 
folgte eine Zugabe der nächsten. 


Benno Riedmann, Schweiz 


Tja, es ist hier wieder mal jede 
Menge Zeugs angekommen, gute Sach- 
en aber auch nicht so die Hammer- 
mucke. Vielen Dank nochmal an die 
ganzen Label und Bands, die ihr 
Material geschickt haben. Wer sei- 
nen Kram in der nächsten Nummer re- 
viewed haben will: Immer her da- 
mit. Selbstverständlich bekommt 

ihr dafür dann im Gegenzug schne- 
llstmöglich euer Belegexemplar zu- 
gesandt. Die Reviews, die ich (Flo- 
rian) gemacht habe, sind die ohne 
Namenszusatz. Sind die meisten. Al- 
le anderen sind mit dem Namen des 
jeweiligen Verfassers gekennzeich- 
net. Vielen Dank für diese Hilfe 
geht an: Frieay, Marc und Chris ! 


Section 5 - We won’t change (Captain 0i!) CD 


it mehr als 10 Jahren auf dem Buckel sind Section 5 wohl eine der ältesten noch bestehen- 
den 0Oi!-Bands. Diese CD ist die Wiederveröffentlichung ihres Debutalbums, das sie 1984 auf 
dem legendären Qi!-Records Label rausgebracht haben. Um auf die stattliche Spielzeit von 
über 70 Minuten zu kommen, wurde die CD noch mit Bonus Tracks ihrer 82er Demoaufnahmen ge- 
füllt. Es wird natürlich alter Qi! geboten, der einen aber irgendwie nicht ganz so vom Hok- 
«er haut, da der Sound doch irgendwie 'n bißchen dünn klingt. Keine schlechte CD, aber auch 
nicht der ganz weite Wurf. 


Action Pact - The Punk Singles Collection (Captain 0i!) CD 


Diese 1981 gegründete englische Punkband brachte es in den vier Jahren ihres Bestehens auf 
sechs Singles und zwei Alben. Wie der Name schon sagt, befinden sich auf dieser CD alle ih- 
re Songs von den Singles. Die Mucke ist mittelschneller treibender Punk mit weiblichem Ge- 
sang. Einigen wird die Stimme von Sängerin George Cheex bestimmt zu hysterisch klingen, a- 
ber ich find sie geil. Hört mal rein. 


The Business - Keep the faith (Century Media) CD 


Ihr erstes Album nach der Wiedervereinigung klingt insgesamt etwas metallischer als die Vor- 
gängeralben. Aber auch nur etwas. Also keine Sorge, es ist immer noch unverkennbar The Busi- 
ness. Leider ist das Album mit 36 Minuten Spielzeit etwas kurz geworden, aber die 13 kraft- 
vollen Songs sollten dennoch jeden zum Kauf überzeugen. Besonders gefallen haben mir "Ma- 
radonna" und das bereits von der EP her bekannte aber für die CD neu abgemischte "Going 

down in history". 


Marie Pierre - Love Affair (Trojan) CD 

Langsammer Reggae mit an und für sich schöner Frauenstimme, der aber durch die elektro- 
nisch sterile Instrumentalbegleitung ziemlich nach unten gezogen wird. Drumcomputer und was 
weiß ich noch, was da alles elektronisch gemacht wurde, können einem Stück halt keine Seele 
geben. Marie Pierre hätte es mal lieber mit einer richtigen Band versuchen sollen. 
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The E jected - The spirit of rebellion (Captain Oi!) CD 


Re-issue der 1983 erschienenen zweiten Platte dieser Oi!-Band, die Anfang der 80er das Uni- 
ted Kingdom unsicher machte. Die Musik ist sehr kraftvoll, aber dabei durchaus melodisch. 
Die Songs sind recht abwechslungsreich von eher gemächlich bis schnell und sogar zwei Reg- 
gae Stücke sind dabei. Aufgefüllt wurde das ganze noch mit sechs Bonussongs u.a. von ihrer 
letzten EP "Press the button", Gefällt sehr gut. 


The Meteors - Live, leary and fucking loud! (Do jo) CD 


Meteors sind wohl die Könige des Rockabilly, denen mit ihren 16 Jahren des Bestehens wohl 
so leicht keiner mehr etwas vormachen kann. Auf dieser CD befinden sich 21 Livesongs in gu- 
ter Qualität aus den verschiedenen Epochen ihres Schaffens. So sind Aufnahmen von ihrem 
"83er, 85’er und 90’er Livealben dabei. Die CD kommt als Picture Disc und ist für jeden Me- 


teors Fan sicherlich eine lohnenswerte Anschaffung. 
P) N y- Dir. r ge .: . 
Dr. Ring Ding & The Senior Allstars - Dandimite! (Pork Pie) er te 
Schon allein das Intro zu diesem Debutalbum von Dr. Ring Ding 23 LER 2 

ist spitze und wird mit tollen Eigenkompositionen und einigen ER 
Coverversionen fortgesetzt. Trotz der modernen Aufnahmetech- 
nik klingt alles wunderschön 60 °s-mäßig, richtig authentisch. 
Es gibt Songs mit und ohne Gesang, auch Sachen im Calypso und 
Ragga Stil und sogar einen Song mit dem legendären Derrick 
Morgan am Mikro, sprich für Abwechslung ist gesorgt. Ein 
schönes Cover, ein gut gemachtes Booklet und eine lange Spiel- 
zeit runden die Sache noch ab. Sollte jeder haben. 


V/A - The best of... Oi!-Records (Captain 0i!) CD 


Eine sehr schöne Zusammenstellung der meisten auf Roddy More- 

no’s legendärem 0i!-Records Label erschienen Bands. Dieses Label brachte bis zu seinem En- 
de 1986 stolze 16 Di! und Punk Alben heraus, darunter auch u.a. die bekannten "Skins 'n 
Punks" Split-Alben. Dieser "Best of..." Sampler bringt uns 18 Songs von 17 verschiedenen 
Bands, darunter bekannte wie The Oppressed, Section 5 und Condemned 84 wie auch unbekann- 
tere wie Barbed Wire, The Abnormal oder die genialen Winston & The Churchills. Auf alle 
Fälle eine lohnenswerte Anschaffung. 


The Selecter - Rare Vol.2 (Dojo) CD 


Der Selecter Ausverkauf geht weiter. Dieser zweite Teil der "Rare" Serie ist genauso über- 
flüssig wie der erste. Eine Anhäufung von verschiedenen Mixes der ohnehin schon üblen neu- 
en Selecter Lieder und Live-Aufnahmen neueren Datums. Die beiden einzigen lohnenswerten 
Stücke sind die Prince Buster Songs "Madness" und "Rough Rider" mit dem Altmeister höchst - 
persönlich live am Mikro. Naja, und noch "Missing Words" live (das Lied ist einfach schön). 
Ansonsten vergeßt diese CD und kauft Euch für das Geld lieber ’nen Kasten Bier und kramt 
eure alten Selecter Sachen aus ’m Plattenregal. 


V/A - Bollocks to Christmas (Dojo) CD 

"Mitten im Sommer, der hat doch ein’n an der Waffel !'" werden jetzt bestimmt einige von 
Euch denken, aber Weihnachten kommt jedes Jahr wieder. Wer hätt ’s gedacht. Hier präsentie- 
ren also Bands der verschiedenen subkulturellen (watt geiles Wort!) Stilrichtungen, wie 
0i!, Punk, Ska, Rockabilly ihre Songs zum Thema "Fest der Familie". So sind z.B. Bad Man- 
ners, The Busines, Frantic Flintstones, UK Subs und sogar Alien Sex Fiend neben vielen an- 
deren dabei. Eine witzige Idee mit guten Bands und somit auch guten Songs, wo für jeden et- 
was dabei sein sollte. Kann man auch außerhalb der Weihnachtszeit hören. 


Guitar Gangsters - She’s got a gun (Rampant Music) EP 


Die neueste Veröffentlichung der drei Guitar Gangsters aus England. Die Single enthält zwei 
neue Songs und den von ihrer dritten LP "Power Chords for England" schon bekannten Song 
"Strange kind of love". Es wird wie immer sehr melodiöser Punkrock geboten, wie man ihn von 
dieser Band bereits kennt und schätzt. Das witzige an dieser Single ist, daß die A-Seite 
auf 45 RPM abgespielt werden muß, die B-Seite jedoch auf 33 RPM. 


a 


V/A - The best of 0i! Vol.3 (Dojo) CD 


Über 70 Minuten langer Sampler mit vielen bekannten Bands 
aus den alten Oi! Tagen Anfang bis Mitte der 80’er. So fin- 
det man hier große Namen wie die 4-Skins, Last Resort, 
Blitz, Red Alert, Combat 84, Menace und und und. Halt wie 
es sich für ein "Best of Oi!" gehört. Das Booklet enthält 
noch kurze Sleeve Notes zu den einzelnen Songs. Mit dem 
Kauf dieses guten Samplers kann man eigentlich nicht ver- 
kehrt machen. 


The Fits - The Fits Punk Collection (Captain 0i!) CD 


Hier gibt ’s 27 Songs aus dem insgesamt siebenjährigen Schaf- 
fen der Fits. Sie gründeten sich 1979 und machten Punkmusik 
der mittelschnellen Sorte. 1986 trennte sich die Band. Für 
mich klingen die Lieder irgendwie alle ziemlich gleich und 
gehen zum einen Ohr rein und zum anderen wieder raus. Das Booklet enthält eine sehr aus- 
führliche Bandstory aber ansonsten ist die CD nicht so der Hammer. 


Johnny _Thunders - In cold blood (Do jo) CD 


Diese CD enthält Studio- und Liveaufnahmen aus dem Jahre 1982 eines Typen namens Johnny 
Thunders, wer immer das auch sein mag. Von euch kennt ihn wohl auch kaum jemand, was ?!? 
Tja, und was macht er nun für Musik? Ich kann es irgendwie echt nicht sagen. Einiges klingt 
ziemlich rockig, anderes klingt mehr Rockabilly-mäßig und wiederum anderes ist nur Gesang 
von einer Gitarre begleitet. Sehr schwierig einzuordnen. Aber irgendwie gefällt 's mir ganz 
guiis, 


The Dark - The best of The Dark (Captain 0i!) CD 


Wie der Titel schon sagt eine "Best of" der von 1978 bis 1982 bestehenden Band The Dark. Es 
wird 21 mal solider Punk geboten, wie er zu dieser Zeit angesagt war. Hervorzuheben ist das 
Cover der Titelmelodie der Fernsehserie "Hawaii Five 0". Ganz nett. 


V/A - Never forget the cause (Rebel Planet) Tape 


Tape-Compilation mit 14 Songs von neun philippinischen Bands aus verschiedenen Musikrich- 
tungen wie 0i!, Punkrock, Hardcore bis hin zum Noise Core. Sogar ein Ska-Song ist vertre- 
ten und zwar "Red as roses" von Toilet Scandal. Die Aufnahmequalität schwankt je nach Song 
zwischen befriedigend bis beschissen, aber damit man die Texte trotzdem versteht, liegt dem 
ganzen ein Textblatt bei. Aufgrund des Exotenbonus (wo sonst findet man was von den Philip- 
pinen?) sicherlich eine ganz interessante Sache. Gibt ‘s für 8,-DM inkl. Porto bei: Vasco 
Nogueira, Thranestr. 40, 44309 Dortmund. 


Beck ’s Pistols - Es war einmal... (Teenage Rebel Records) CD 


Hier wurden nochmal alle Veröffentlichungen zusammengetragen, die Willi Wucher ‘s geniale 
0i'!-Punk Kapelle unter dem nun verbotenen Namen "Beck ’s Pistols" rausgebracht hat, d.h. 
hier findet man die komplette erste LP, alle Singles und diverse Samplerbeiträge. Auffäl- 
lig ist, daß Willi ‘s Stimme auf den alten Aufnahmen bei weitem noch nicht so markant derbe 
klingt, wie heutzutage. Die CD kommt mit interessantem Booklet in dem auch alle Songtexte 
abgedruckt sind und ist eine sehr gute Möglichkeit, nochmal alle Becks Pistols Veröffent- 
lichungen auf einen Schlag an Land zu ziehen. 


V/A - The History Of Ska (Trojan) CD 

Guter Ska-Sampler, auf dem sich zum größten Teil 60°s Klassiker befinden wie Don Drummond ’’s 
"Man in the Street" oder "Phoenix City" von Roland Alphonso, aber auch einige nicht ganz so 
berühmte Klassiker und auch zwei Two Tone Stücke: "On my radio" von Selecter und "Gangsters" 
von den Specials. Zwei neue (alte) Aufnahmen sind auch dabei und zwar "Tears of a clown" 

von Special Beat und "King of Ska" von Desmond Dekker und den Specials. Der Name "History 

of Ska" ist sicherlich etwas hoch gegriffen, aber man findet hier vorallem viele qute 60’s 
Songs, so daß sich dieser Sampler durchaus lohnt. 


The Ventilators - Golden Love (Hear Wego) CD 


Endlich wieder neue Songs dieser tollen schweizer Band. Wie schon auf ihrem Debutalbum 
"Blue Beat Train" gibt es hier wieder wunderschönen melodischen Ska/Rocksteady, der aber 
leider schon nach nur sechs Songs sein Ende findet. Aber von Pork Pie ist ja bereits eine 
Doppel-CD der Ventilators angekündigt. Ach ja, diese CD hat wohl eines der pervers kitsch- 
igsten Cover, das die Ska-Szene je gesehen hat, aber seht selbst... 


The Selecter - Versions - Rare Vol.3 (Dojo) CD 


Selecter Ausverkauf der dritte Teil. Diesmal werden uns Coverversionen alter Songs angebo- 
ten, obwohl die Hälfte des Selecter Materials eh aus eben solchen besteht, man denke da nur 
an "Carry go bring come", "Murder" oder "Madness". Tja, und all diese findet man auch als 
Liveaufnahmen auf der CD wieder. Dann sind noch einige bisher unveröffentlichte Coverver- 
sionen dabei wie "Best of both worlds" von Robert Palmer oder "Reggae Beat" besser bekannt 
als "Jungle Music" von Rico. Von den drei Teilen der "Rare"-Serie ist dieses hier noch der 
beste würde ich mal sagen, aber besitzen muß man ihn dennoch nicht unbedingt. Wer zwischen 
den beiden Livestücken "Murder" und "James Bond" genau hinhört, kann folgendes amüsantes 
Gespräch zwischen Pauline und einem Zuschauer verfolgen: Zuschauer: "Get your tits off!". 
Daraufhin Pauline völlig selbstbewußt:" Honey, if I thought you could cope with it, I 
would!", 


Death Infektion - Treib jagd (Fleischprodukt ) CD 


Was einem nicht alles ins Haus geflattert kommt! Death Infektion sind eine vierköpfige Ber- 
liner Band, die sich 1991 gründeten, um Punk ala Exploited und Dead Kennedys mit deutschen 
Texten zu machen. So Ende 1993 wandelte sich die Band dann zu einer Trash-Metal Band, aber 
immer noch mit deutschen Texten. Und so klingt es dann auch auf der CD, die die Band selbst 
als Demo-CD ansieht. 12mal Trash-/Death-Metal mit ebensolchen Texten. War mal ganz inter- 
essant, da reinzuhören, aber für uns Ska und Oi! Fans nicht so die Musik. Aber für Death- 
Metal Fans bestimmt interessant, keine Frage. Kontakt: Ein Fleischprodukt, c/o M. Kolwig, 
Schwarzmeerstr. 25, 10319 Berlin. 


V/A - SKAmpler No.2 (Tudor Rock) LP 


War man doch schon nach dem 1. schweizer SKAmpler erstaunt, wieviele Ska-spielende Bands 

es im Land des Käses und der Nummernkonten gibt, beschert man uns jetzt den zweiten Teil 
dieser sehr erfolgreichen Samplerserie. Nach großen Mühen und langem Suchen in der schwei- 
zer Musiklandschaft ist es Benno wieder gelungen, uns neben fünf schon bekannten Bands, 
mehr als zehn neue zu präsentieren, die ihre Art des Ska zum Besten geben. Sogar die in der 
Two Tone Ära aktive und schon lange aufgelöste Band The Spots hat etwas von ihrem Sonama- 
terial zur Verfügung gestellt. Wie bereits beim ersten SKAmpler wird der Ska meistens mit 
anderen Musikstilen gemischt, so daß die reinen Ska-Bands wie die genialen Ventilators in 
der Minderheit bleiben. Das führt dann bis zu so abgedrehten Sachen wie Ice T’s "Bodycount" 
als Ska-Version. Aber man muß sagen, daß dieser zweite Teil insgesamt "ska-iger" ist, als 
der erste. Die in sehr schönem Doppelcover aufgemachte LP kommt im Gegensatz zur CD mit 
drei Bonussongs und ist auf 500 Stück limitiert. Dieser abwechslungsreiche Sampler dürfte 
mit Sicherheit eine Empfehlung für jeden auch nur halbwegs aufgeschlossenen Ska-fan sein. 
Und, man glaubt es kaum, ein dritter Teil ist auch schon wieder in Arbeit... 


V/A - Buddy Holly Night Live-Tape 


Hat mir der Benno vom SKAmpler geschickt. Hier handelt es sich um Liveaufnahmen eines Fes- 
tivals vom 21.12.94 aus Zürich, bei dem Bands aus verschiedenen Musikrichtungen alte Rock'n 
Roll Hits von Buddy Holly covern. Es sind auch einige auf den SKAmplern vertretene Bands 
dabei, wie Lucky Hiob, Les Congelateurs, Wicked und die Peacocks. Ganz witzige Idee. Wem’s 
gefällt, der bestellt bei: David Müller, Buchmattweg 2, 8057 Zürich, Schweiz. Preislich 
schätz’ ich mal, seid ihr mit 10,-DM gut dabei. 


The Gaylads - Over the rainbow‘s end (Trojan) CD 


Wie uns der Untertitel dieser CD verrät, handelt es sich hier um eine "Best of..." der 
Jahre 1968-1971. Die Gaylads landeten in den 60ern und frühen 70ern massenhaft Hits in Ja- 
maica und waren dort eine der führenden Vocal-groups. Die drei Jungs machen langsamen Rock- 
steady und es sind auch einige schöne Songs dabei, aber nachdem man sich die 26 Songs die- 
ser CD angehört hat, fällt auf, daß fast alle irgendwie gleich klingen. Etwas mehr Abwechs- 
lung hätte sicher nicht geschadet, aber für ruhige Stunden durchaus geeignet. 


Mad Lighters - Play on Mr. Music (Eigenvertrieb) CD 


Die Entdeckung aus der Schweiz! Die Mad Lighters machen tollen Reggae und Ska mit 60’s fee- 
ling und haben auch schon desöfteren mit der Legende Rico zusammengearbeitet, so auch auf 
dieser CD, wo er mal wieder beweist, daß ihm beim Posaunespielen keiner etwas vormachen kann. 
Auf der CD befinden sich insgesamt 12 sehr schöne Tracks, mal mit Gesang mal nur instrumen- 
tal. Alles weitere über diese leider viel zu unbekannte Band lest ihr am Besten im ausführ- 
lichen Interview hier im Heft. Ihre CD "Play on Mr. Music" gibt es auch beim "Dur Own Way" 

zu kaufen und zwar zum Freundschaftspreis von nur 25,- DM inkl. Porto und Verpackung. Na, 

ist das nichts?!! Es wird nur Vorauskasse akzeptiert, schließlich sind wir ja nicht der Otto- 
Versand. Schickt das Geld also an die Redaktionsadresse, wenn ihr auf Nummer sicher gehen 
wollt per Einschreiben, und innerhalb der nächsten paar Tage könnt ihr dann garantiert auch 
in den Genuß dieser Band kommen. 


The Lambrettas - Best of... The Singles Collection (Dojo) CD 


Nach der Wiederveröffentlichung der "Beat Boys in the Jet Age" Platte gibt's jetzt auch noch 
eine 20-Track "Best of..." der Lambrettas. Guter Mod-Sound, sehr melodisch und mit gutem Ge- 
sang, der einen manchmal an The Jam erinnert. Logischerweise sind einige Songs schon von 

der "Beat Boys..." her bekannt, aber es gibt noch genügend gute Sachen, die zumindest ich 
noch nicht kannte. 


Freddie Notes & The Rudies - Montego Bay (Trojan) CD 


Freddie Notes & The Rudies waren eine fünfköpfige britische Band, die Ende der 60er, Anfang 
der 70er mit oben auf der Erfolgswelle schwamm, als der Reggae-Sound aus Jamaica in Großbri- 
tanien gerade sehr populär war. So gelang ihnen mit dem Stück "Montego Bay" auch ein größe- 
rer kommerzieller Erfolg, der aber nicht wiederholt werden konnte. Gespielt wird hier meist 
Reggae der langsameren Sorte (naja, ist Reggae ja meistens), zwar kein Skinhead Reggae, aber 
auch kein Rastafari und Jah Scheiß. Und’n paar Songs, die mehr in Richtung Ska gehen, sind 
auch dabei und auch einige wenige bluesartige. Geht so. 


V/A - Psycomania Vol.3 (Dojo) CD: 


Sampler mit 22 Bands aus dem Psychobilly/Rockabilly Lager. Es 
sind nur bekannte Bands hauptsächlich aus den 80ern vertreten, 
so daß bei dieser Masse für jeden etwas dabeisein sollte, also 
auch für Leute ohne Hörnchen. Für denjenigen, der sich mal ei- 
nen Überblick über diese Szene verschaffen will, bietet sich 
hier zudem mit Sicherheit auch eine sehr gute Möglichkeit. 


Special Duties - °77 in °82 (Captain Oi!) CD 


Wiederveröffentlichung mit ‘ner Menge Bonustracks. Die Special 
Duties machten Ende der 70er in England die Runde und spielten 
schnellen runtergerotzten Punk. Kommt echt gut. Berühmt wurden 
sie durch ihren Song "Bullshit Crass", der sich gegen die Band 
Crass und deren Nacheiferer richtete, da sie nach Meinung der 
Band zuviel Politik und Ernsthaftigkeit in die Punk-Szene brachten und dadurch der Spaß zu 
kurz kam. Es kam zu einer Spaltung zwischen Pro-Crass und Anti-Crass Punks und zu viel Ärger: 
auf den Konzerten der Special Duties, wenn sie nicht von vornherein abgesagt wurden. Andere 
Bands weigerten sich, mit ihnen aufzutreten, so daß man sagen kann, daß dieser Song der Band 
letztendlich das Genick gebrochen hat. Ist natürlich auch auf dieser CD drauf. 


V/A - ODi!-The Rarities Vol.1 (Captain Oi!) CD 


Dieser Sampler enthält acht rare und gesuchte Singles von solchen Bands wie Subculture, Anti- 
social, Crux, Last Rough Cause und anderen. Auch findet man hier die sehr sehr seltene "Bor- 
der Guards" EP von Red Alert, von der nur 250 Stück gepresst wurden. Zusammen sind’s 24 gute 
0i'!-Songs der frühen 80er, die einem hier geboten werden. Zumal erübrigt sich durch diesen 
Sampler das unter Umständen doch risikoreiche Abspielen der wertvollen Originale, um in den 
Genuß dieser Mucke zu kommen. Also ab jetzt CD rein und ohne Angstschweißausbrüche genießen. 
Für Ende diesen Jahres ist übrigens auch schon der zweite Teil in Planung, dann u.a. mit 

Anti Social’s "Official Hooligan". 


Dennis Brown - Temperature Rising (Trojan) CD 


Brandneues Album von Dennis Brown, der schon seit Ende der 60er im Musikgeschäft ist. Der 
Kerl scheint ziemlich berühmt zu sein, aber das ändert nichts an der Tatsache, daß man sich 
hier 40 Minuten lang eintönigen, langweiligen, einschläfernden und nervigen "Elektronik"- 
Reggae oder wie immer man das auch nennen will, anhören muß. Klingt alles sehr künstlich 
und spricht mich absolut nicht an. 


Frankie Paul - If you want me girl 
(trojan) CD 


Ebenfalls neues Material von Frankie Paul, 
der im Booklet als einer der größten le- 
benden Superstars Jamaica’s gepriesen 
wird. Naja, ich kenn’ ihn trotzdem nicht. 
Auf alle Fälle sieht der Typ ziemlich da- 
neben aus. Guckt ihn euch mal auf dem Co- 
ver an, falls ihr diese CD kauft. Aber 
halt, kauft sielieber nicht, denn auch 
hier wird einem wieder so'n Reggae mit 
sterilen Drumcomputern und was weiß ich, 
was da noch alles elektronisch gemacht 
wurde, geboten. Zwar hat der alte Frankie 
“ne echt gute Stimme, aber ansonsten kann 
Trojan sein im Booklet gegebenes Verspre- 
chen ("We can guarantee you won’t be dis- 
appointed") absolut nicht einhalten. 


Gregory Isaacs - Dem talk too much 
(Trojan) CD 


Und noch eine Neuveröffentlichung aus 
dem Hause Trojan. Leider kann auch Gre- 
gory Isaacs nicht überzeugen, da hier 
gleiches gilt, wie für Dennis Brown und 
Frankie Paul. Der Kerl hat zwar auch ei- 
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The Boys - Best of... (Dojo) CD ern 


Nach diversen Wiederveröffentiichungen 

alter Boys Platten schmeißt Dojo jetzt auch noch eine "Best of..." dieser Londoner Band auf 
den Markt, die zwischen 1976 bis 1981 die Menschheit mit ihrem Pop-Punk beglückte. Insge- 
samt 18 Hits, wie "First Time" oder "Brickfield Nights" und noch viele mehr. Kann man sich 
gut anhören. 


V/A - United Colors of Ska (Pork Pie) CD 


Nach einigen Verzögerungen ist der zweite internationale Ska-Sampler aus dem Hause Pork Pie 
endlich raus. Und er macht diesmal seinem Namen alle Ehre, da wirklich Bands aus der gan- 
zen Welt vertreten sind. So sind neben den bekannten europäischen Ländern wie England, Spa- 
nien, Frankreich, natürlich Deutschland und den U.S.A. auch Ska-Bands aus solch "exoti- 
schen" Ländern wie Jugoslawien, Tschechoslowakai, Neuseeland, Australien usw. dabei. Sogar 
eine Band aus der ehem. Sowjetunion ist drauf. Unglaublich aber wahr. Stilmäßig geht ’s 20 
mal querbeet vom traditionellen 60°s Ska bis zu Ska-core. Man bekommt über 60 Minuten mas- 
senhaft tolle Songs zu hören, so daß man diesen Sampler als äußert gelungen und interes- 
sant bezeichnen kann. Einziger Wehmutstropfen ist, daß es zu den einzelnen Bands keinerlei 
Infos gibt oder wenigstens Kontaktadressen. 


Cock Sparrer - Rarities (Captain 0i!) CD 

Sammlung von 16 unbekannten und seltenen Songs von Cock Sparrer und einigen Versionen. 
Klingt alles ganz nett, aber doch nicht soooo umwerfend. Für Fans dieser Band aber be- 
stimmt unentbehrlich. 


The Enemy - The Gateway to hell (Captain Oi!) CD 


Auf dieser CD befinden sich alle Aufnahmen, die die Band für 
das Fall Qut Label gemacht hat, sprich ihre Debut-LP "The 
Gateway to hell" und einige Singles. Diese Band gab ’s von 

1980 bis 1984 und sie vergnügten ihre Fans mit kraftvoller 
Punk Mucke. Kann nicht schaden, da mal reinzuhören. 


Stiff Little Fingers - Pure Fingers (Do jo) CD 


Hier handelt es sich um eine in sehr guter Qualität aufge- 
nommene Live-CD dieser berühmten Punkband und zwar von ihrem 
Gig am 17. März °93 in Glasgow. Die Stimmung dort kommt auch 
ganz gut rüber. Die Mucke ist sehr melodisch, aber klingt 
oft auch ziemlich gleich, aber wenigstens gleich gut. Die 

CD enthält ein Poster und ist auf 10.500 Stück limitiert. 


The Oppressed - Dead and buried/Fatal Blow (Captain Oi!) CD 


Den Sound von The Oppressed dürften ja wohl die meisten kennen. Guter, manchmal etwas 
schleppender Oi! mit der nötigen Aggressivität und Härte gespielt. Hier gibts jetzt noch- 
mal ihre beiden o.g. Veröffentlichungen auf einer CD. Neben den meisten selbstgeschriebe- 
nen Songs gibt ‘s auch noch 2-3 Cover bekannter Klassiker. Leider überschneiden sich eini- 
ge Songs mit denen mit denen auf der "Di! Di! Music". 


Lee "Scratch" Perry & The Upsetters - Scratch the Upsetters again (Trojan) CD 


Zwei Lee Perry Alben als Wiederveröffentlichung auf einer CD und zwar "Scratch the Upset- 
ters again" und ein anderes, welches aber nicht klar aus dem Booklet hervorgeht. Könnte 
"The Upsetter" oder "Clint Eastwood" sein. Auf alle Fälle findet man hier 26 frühe Werke im 
bekannten Lee Perry Stil, alles fast nur Instrumentalsongs. Nicht so mein Ding. 


Blow Hard - Blowin” Off (Do it Records) CD 


Aufgepaßt hier kommt der australische Ableger der Mighty Mighty Bosstones, die mit ihren 
Bläsern die Ohren der Zuhörer wegpusten. Ska-Core at its best! (Marc) 


Moskovskaya - Mother "s Son (Rock City Records) CD 


Schon allein wegen der gelungenen Coverzeichnung im Stil von Spitting Image lohnt sich die 
Anschaffung. Daß sowas nicht im LP-Format veröffentlicht wird, ist ein Verbrechen. Die Band 
aus dem Schwäbischen, die schon vor den Specials in Hamburg gespielt hat, präsentiert Ska 
der schnelleren Art. Unverbraucht, geradeaus! Von denen wird man in nächster Zeit bestimmt 
mehr hören. (Marc) 


The Insteps - I’m the king/Fire EP 


Die Insteps sind zur Zeit eine der Top-Bands aus New York City. Die zwei Songs, die hier 
präsentiert werden, sind der beste Beweis dafür. Der auf der A-Seite befindliche Song "I'm 
the king" ist sehr gut tanzbar. "Fire" auf der Rückseite ist ein sehr schöner souliger Song. 
Echt klasse. Diese Band macht nicht den gleichen langweiligen Ska, wie wir ihn heutzutage 
von so vielen US-Bands hören. (Chris Graper) 


The _Grown Ups - Im a grown up 10" | 


Von diesem Album war ich sehr beeindruckt. Insgesamt sind es vier Songs von denen "I’ma 
grown up" der beste ist und die Coverversion des Star Wars Songs "Cantina" der kreativste. 
Die Band verbindet traditionelle Stile und eine solide Bläser-Section zu einem exelenten 
modernen Sound, der dazu bestimmt ist, den amerikanischen Skasters ein Quell des Stolzes 

zu sein (ganz exelente Übersetzung aus dem Amerikanischen - Anm. d. Red.). (Chris Graper) 


V/A - American Skathic Vol.2 CD 


Auf diesem Sampler befinden sich satte 22 Bands, die viele verschiedene Stile spielen und 
das alles für lausige $ 12,- hier bei uns in den Staaten. Die vertretenen Bands sind z.B. 
Jonny Socko, Ihe Pacers und die Exceptions, die aber schlecht und langweilig sind. Aber ıer- 
dammt gute Songs gibt ’s von der Secret Cajun Band, The Skolars, Mr. 2 Badd, Mista Mina und 
die Assasinators. All diese quten Songs lassen die wenigen schlechten schnell in Vergessen- 
heit geraten. (Chris Graper) 


The Porkers - Grunt! CD 


Das Debutalbum der australischen Porkers. Sollte es mittlerweile bei uns schon direkt von 
Pork Pie geben. Einige von euch werden die Porkers vielleicht noch von ihrem Beitrag "Wo- 
man" für den Skank Sampler "Ska for Ska’s sake" kennen. Allerdings hießen sie da noch The 
Pork Hunts. Sie machen sehr schnellen Ska der bis zum Ska-core ala Mighty Mighty Bosstones 
reicht. Es sind aber auch ein, zwei langsame Lieder dabei. Trotz der vorherschenden Ge- 
schwindigkeit haben alle Songs dennoch den nötigen Schuß Melodie. Nach mehrmaligem Anhören 
mag ich diese CD inzwischen ganz gerne, so daß ich sie durchaus empfehlen kann. 


Peacocks - Good and honest (Eigenvertrieb) EP 


Kurz vor Erscheinen ihres Debutalbums beschert uns das schweizer Rockabilly/Ska-Trio The 
Peacocks noch eine Single, um die Wartezeit ein wenig zu verkürzen. Leider gibts hier 

kein Ska Stück sondern drei Rockabilly Songs, die aber dennoch zu gefallen wissen. "Come 
with us" wird auch auf der CD drauf sein. Auf der B-Seite hört man das vom Demotape her be- 
kannte Cover von "Ballroom Blitz" und das Titelstück "Good and honest". 


The Peacocks/The Feebles - Just like you/Hell of love (Eigenvertrieb) Split-EP 


Auf 500 Stück limitierte Split Single. Auf der A-Seite gibt ’s Rockabilly von den Peacocks 
und auf der B-Seite, das soll wohl eine Garagen-Band sein oder wie immer man solche Musik 
auch nennen mag. Aber es hört sich ebenfalls gut an. Die Single ist auch nett aufgemacht 

Und wird wohl bald sowas wie ein Sammlerstück sein. 


Barbed Wire - The age that didn‘t care (Captain 0i!) CD 


Ehemals auf Oi!-Records erschienens Debut der von 1984-1988 
bestehenden Di!-Punk Band aus Schottland. Die vier Jungs ma- 
chen schnelle, energiegeladene Mucke, die gut zu gefallen 
weiß. Merkwürdig ist, daß diese CD, obwohl sie mit acht Bonus- 
songs aufgepeppt wurde, nur gerade mal 39 Minuten lang ist. 
Naja, man ist verwöhnt, was die Spielzeit mancher CDs be- 
trifft. Das Ding ist aber trotzdem gut. 


[RECORDS 
BARBED WIRE ie 


The Peacocks - Come with us _Vorabtape 


Die Peacocks sind zugegebenerweise eine meiner Lieblings- 
bands, und so erwartete ich dann auch voller Vorfreude das 
Erscheinen ihres Debutalbums. Als ich dann das Vorabtape in 

meinem Briefkasten fand, war die Freude natürlich groß und sie sollte auch weiter anhal- 
ten. Es klingen einem abwechselnd sehr schöne melodische Ska und Rockabilly Songs entgegen, 
wie sie wohl nur die Peacocks machen können. Es ist wirklich unglaublich, was die drei 
Schweizer nur mit Gitarre, Schlagzeug und Slap-Bass hinkriegen. Sehr eigenständige, tolle 
Mucke. "Come with us", "Komm mit uns": Eine Aufforderung, der man liebend gerne folgt. 


Fanzine - Reviews 


0Oz-Ska-Lia Nr. 2 25 
Ivan Downey * P.D. Box 54 * Elsternwick Vic. 3185 * Australia 


In Australien boomt zur Zeit die Ska*Szene und so ist es nicht verwunderlich, daß es nun 
auch ein Ska-zine vom anderen Ende der Welt gibt. Das Layout ist sehr professionell gemacht 
und erinnert stellenweise an das alte Zoot. Man erfährt eine Menge über australische Ska- 
Bands wie Naughty Rhythms, Skazoo, Dr. Raju und noch einigen anderen.Außerdem ein Bericht 
über das dortige Dancecrasher Festival, News, Reviews und’n bißchen mehr. Interessant. 


Tighten Up Nr. 15 2,- DM 


Udo Vogt * Hauptstr. 144 * 52146 Wurselen 


Leider hat das Tighten Up aus England einiges von seinem Charme einbüßen müssen, da jetzt 
fast alles mit Computer geschrieben und layoutet ist. Dennoch immmer noch sehr gut mit fol- 
gendem Inhalt: Imterviews mit The Pride, The Israelites, Loaded und den Löwenbois. Viele 
Fanzine und Platten Reviews und dann noch viele sehr nützliche Tips, wo man in London seil- 
ne Platten kaufen sollte, sei es nun neu oder Second Hand, sogar mit Straßenkarte! Allein 
deswegem sollte man sich das Tighten Up schon zulegen. 


Platten-Test 


Rico-You iiust Be Crazy 
(Groover Records). 
Nach der !iederveröfffentlichung 
der ersten Hr. Review 7D ist hier 
Moskito Promotion’s nächste LP/CD 
veröffentlichung aufm Plattentel- 
ler. 9 Stücke, alleinfang 94 in 
sehr guter Qualität in Dortmund 
aufgenommen finden sich hier 
wieder. Die meisten sind zuar, 
wenn auch unter Skatalites,5ound 
Dimension und anderen ilamen zig 
mal veröffentlicht worden, auch 
mit Rico an der Posauns, doch 
hat dieses Live Album seinen 
Besonderen Reiz. !iit Jungle Beat, 
Take Five(ja genau dem Jazz-3tan- 
dard), der im Dancehall/Nagza- 
Business immer gern verarbeiterten 
ROTKFORD ROTK-Riddim (Riddim ist 
die ılusik im Hintersrund, zu der 
meist der DJ bzu. i:C toasted, 
chatted oder"rapt"und dem schönen, 
neuen Rico Stück "Do '"hat You wan- 
na do"finden sich,hier allein vier 
Stücke wieder, welche die 6 !!inu- 
ten Schallmauer durchbrechen(zT. 
auch 7 oder 9 lin), ohne in die 
Selanglosigkeit zy versenken. 
Rico ist der Beste Posaunist und 
dies wird gerade auf You l:ust Be 
Srazy deutlich. Sicher ist dies 
keine Platte mit schneller,lauter- 
Groove, „ie man es von vielen Ska 
Bands neueren Datums her kennt, : 
doch Tempo hat nichtsmit TDualität 
zu tun, und jeder, der auch gerne 
Skatalites in Ruhe zu Hause hört 
(ohne gröhlen und tanzen)kommt an 
diesem Meisterwerk nicht vorbei. 


MAXIHUN RZSSPSCT !!ı PTriedy 
(Live) Dread Soul/Bootleg CD 

8 Songs von Jimmy Tliff Live, 

ist man mit den regulären Live LPs 
besser dran. Triedy N 


alle Klassiker, jedoch läßt die 


Jimmy "liff-Songs Of Freedom 
Jualität zu wünschen Übrig. Hier 


Prince A3uster- "!raeck A Pum Punm 
“hnlich uie die hoffentlich allen X 
bekannten 3ig5 LP dreht sich hier 
alles nur um FICXZT !!! Titel wie 
‘reck A Pum Pum, Pussy Cat Bite Le 
oder äte P.3uster Version des 
“kinhead Klassikers "reck A Buddy 
(Soul Sisters) sprechen für sich. 
Auch vereinzelt .abueichende 5ongs 
(von der Thematik), wie 2.3. 

Stir the Pot sprechen eine deut- 
liche Sprache und für sich. 

ir schließen uns dem Back-Tover 
Text an und sagen: 

TH2 UNTORGATRABL?E PRINCH 3UISTR 
es won FAT Lie Fr 
(erhältlich u.a. bei !ioskito oder 4 


Music ."orks, Köln) "riedy 


Original Jamaican Tlassics TJol.2 
(Studio 1 ): 

Daß hier; nur Klassiker drauf sind, 
versteht sich. Vorsicht!!! Schöner 
alter meist groovie (d.h. nicht 
zu langsam, tanzbar)NRegzzae. 

30 sibts di2 niddim der frühen 
siebziger schlachthin, REAL 70CK 
ron Sound Dimension, mit welcher 
Joe Gibbs(dem „ir auch ziz Klas- 
siker, „ie PUSY IT II zu verdan- 
ken haben)ziz DJ-Tunes produzierts. 
Selbst in den neunzigern zruben 
Jigsy King& Tony Curtis das Ding 
ieder aus, um daraus die Dance- 
hall liymne "!!y Sound’s A Murderer 
zu machen. Auch der Sommer-iit 
94; Daun Penn’s "Zou Don’t Love 
ie findet man hier im Orginal, 
allerdings ist diese Ür-"ersion 
sehr langsamer Rocksteady und 
mir persönlich gefällt der 91er 
Remix von Stevie %& Clevie(das ist 
der vom letzten Jahr)bssser, weil 
schnellar. You Dont Care von den 
Tachniques oder Yoja Landis 
l.oonlight Lover ist von dem einen 
oder anderen Trojan Sampler bereits 
bekannt, Clarendonians ie 'Iho 
Laushs at Last zählt zu den \tule- 
30y “Hymnen schlechthin und alles 
im allen ist der Sampler als 
etwas ruhiger, aber schön zu be- 
schreinen. "riedy 
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Skatalites- Hi-3op Ska! 

Die CD zum 30-Jährigen bestehen der 

Ska und Reggae Studio Band schlechthin. 
12 Stücke, darunter viele !Teuaufnahmen 
mit Gästen, wie Toots Hibbert oder 
Prince Buster, Husikalisch perfekt, 
jedoch erwartet man von Skatalites nun- 
mal den typischen Studio Sound mit 
scheppernden Bläsern und schrillaen 
Solis. 3s fällt nicht leicht, sich in 
den Silberling reinzuhören, da er nun- 
mal sehr glatt ist. Doch Skatalites ::.,. 
sind nunmal weder eine Punk Band mit 
anspruchslosen 3-\kkorden, "noch irgend- 
welche !lostalgiker, die den technischen 
Standard von Heute ablehnen. Dies merkt 
-e man auch schon aufm Vorgänger Skavoo 
-vie und so ist diese CD nunmal reine 
Geschmackssache und eher was fürs gemüt 
-liche Sonntägliche Frühstück, als eine 
Non-5top-Party-Dance-Scheibe. Io 

wart Ihr Nörgler eigentlich aufder SIka- 


talites Tour ??? Da war der Sound auch 
nicht anders!!! Friedy | 


SUCHE, FOLGENDS PLATTEN: 

(zahle, wie nebenstehend) 

LP$ . 

Various- Scandal Ska SO0DI: 

Dance The Ska- je Z0DM: 
vol.1 (Jon Drummond) 

vol.3 (3yron Lee Allstars) 
Vvo1l.6 (Tommy MC Cook; Stran- 
er Cole) 

ts & Ansell Collins-In the 
Ghetto(Trojan ca.76) 20,-DM 
m PEREERE 

Trojan Club Reggae Yol.1 un. 

(TBL 159) 30,-D4 


Monkey Shop-Common Sense, Tommon 
Ground (Slifforda Rec. 003/2) 

CD Debüt der Kölner Heroes, ‘ser 
sie live kennt, weiß was ihn hier 
erwartet. 15 Nits !!l Man findet 
nur ein Cover (Time Hard), welches 
aber dank Ines bestens interpretiert 
wird. Musikalisch zählen Honkey Shop 
schon jetzt zu den besten Bands aus 


sie live nun endlich auch sich den 
verdienten Respekt erspielen. Ich sag 
nur Pflichtkauf|}ı! Anspieltips: Tomor- 
rou, Credit Card & Brains of Skaville 
!!! Friedy = En nn 

Zu Ordern bei; A. chul > 
50676 Köln für 30, _pn ee a a Fre re er 


über Moskito ae 
- Singl ur == ze 


The Reggaes- Reggae Reggae b/w 
Feel like Ju. 15DM 
(auf Liberty) . 


Sugar n’Dandy- That& 3ka 40DIt ırı 
(a.a. auf Hansa) 


The Graduate- Tlvis Should Play 
Ska 15DM 


Ferner auch andere 3eggae/Ika 
auf Pama/3lue Beat/Trojan etc, 
auch auf Fontana SIYeL=S tr! 
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Ami-Ska from Germany 


Hier kommt jetzt das Interview, das der Friedy aus Köln mit der Ska-Band Loaded gemacht 
hat. Leider hat er vergessen, mir die zu den Antworten passenden Fragen mitzuschicken. Aber 
da man auch so sehr gut versteht, worum es geht, hab” ich einfach nur die Antworten von 
Bassist Nick hintereinander abgetippt. Und da die Leser vom "Our Own Way" ja alle ganz 
schön schlau sind, werdet Ihr damit wohl keine Probleme haben, oder ?!?! Jetzt kommen aber 
erstmal die einleitenden Worte von Friedy zu seinem Interview: 


Ob Loaded eine sogenannte "Ami-Ska" Band sind, darüber läßt sich aus aktueller geographi- 
scher Sicht sicher streiten. Die 4 (!) Jungs leben alle in der Heidelberger Ecke, kommen 
aber ursprünglich aus den Staaten (...ich hab’ mein Herz in Heidelberg verloren...). Musi- 
kalisch läßt sich ihre Herkunft aber nur schwer verheimlichen, da ihr Sound typisch "ame- 
rikanisch ist, also recht rauh und wie der Name schon sagt "geladen". Mich begeisterten sie 
auf Anhieb mit ihrem Auftritt im Schwimmbadclub nach (!) dem ersten Abend auf dem Heidel- 
berger Ska-Festival letzten Jahres. Soviel vorweg, den Rest beantwortet Euch Sänger und 
Bassist Nick. 


So, achtung, ich bin’s nochmal, der Tipper und Herausgeber! Das war also die Einleitung 
von Friedy und ab jetzt sabbelt nur noch Nick, damit’s auch der letzte begreift! Und los 
geht ’s: 


Loaded gründete sich 1991, aber so richtig existieren tun wir erst seid 1994 als Jeff zu 
der Band stieß. Unser Line-Up ist: Chad (21, Gitarre), Jason (21, Drums), Jeff (28, Tenor 
Sax) und Nick (27, Gesang und Bass). Wir leben nun alle ungefähr fünf Jahre in Deutschland, 
außer Jeff, der ist hier schon seit annähernd 100 Jahren. Keiner aus der Band ist Soldat, 
aber wir arbeiten alle für die US Army bis auf Jeff, der jobbt als Rausschmeißer im Schwimm 
bad Musik Club in Heidelberg und ist außerdem ein Mitglied des "Village People Fan Clubs"! 
Chad arbeitet in einem Copy-Shop und spielt Hallenfußball wenn er gerade nicht besoffen 
ist. Jason arbeitet in einem Music Center, das Equipment und Proberäume vermietet. Ich 
selbst bin der Herausgeber eines monatlich erscheinenden Magazins für hier stationierte US- 
Soldaten und ihre Familien. In unserer Freizeit beschäftigen wir uns am liebsten mit 
Grillen und Biertrinken. Einige unserer Lieblingsbiere sind: Schwaben Bräu (Chad), Berg 
Bräu (Jason), Welde Bräu (Nick) und Eichbaum (Jeff), aber natürlich testen wir in jeder 
Stadt, die wir besuchen das einheimische Gebräu an. Deutschland hat das verdammt beste Bier 
auf der Welt. Ferner schätzen wir Grolsch, Heineken, Miller Genuine Draft, Guinness, 
Schlitz Malt Liquor and Olde English 800. Es kommt also nicht von ungefähr, daß viele 
unserer Stücke vom Biertrinken und dessen Folgen handeln. 


Unsere musikalischen Einflüsse sind sehr weit gefächert. Am stärksten werden wir äber von 
den frühen Fishbone, Operation Ivy, Specials, den 4-Skins, den Jerky Boys und Spinal Tap 
beeinflußt. Wir mögen Oi! und Punk wirklich sehr gerne, besonders solche Bands wie Cock 
Sparrer, David Hasselhoff, P&tTTB, Splodge und natürlich die 4-Skins. Wir mögen auch Bands 
mit einer Prise Humor, die das Leben nicht allzu ernst nehmen. Unser Grundsatz ist "Havin’a 
laugh and havin’a say!". Wir bleiben übrigens so lange in Deutschland, bis wir populärer 
als die Scorpions und Heino sind. 


Die Band hat bis jetzt mehr als dreißig Gigs bestritten, die meisten davon im Heidelberger 
Raum. Unser bester Auftritt war beim Mini-Festival zuletzt im Heidelberger Schwimmbad Club 
(mit Sommer Sault und Intensified Beat - Friedy) im Februar. Es war ein Riesenspaß. Unser 
beschissenster war so ein Aufträtt nach einem Boxturnier der US-Army in einer der Militär- 
basen hier. Bereits bevor wir anfingen zu spielen, hauten schon die meisten Leute ab, bis 
auf vielleicht 10 Freunde und dann kam die Militärpolizei, um den Gig zu beenden. Zum Dank 
gaben wir den Bastarden noch unser 4-Skins Cover "Evil" mit auf den Weg. 


Bei unseren Konzerten stehen immer Gartenzwerge auf der Bühne, weil alle in der Band Mit- 
glieder des "Garden Dwarf Liberation Movement" sind. Wir lieben Gartenzwerge. Für uns sind 


sie sehr interessant, warum weiß keiner. Jeden morgen, wenn wir nach einer durchzechten 
Nacht aufwachen, haben wir mehr von diesen Dingern. Aber ich weiß nicht warum. 


Ich glaube, die deutsche Skinhead-Szene ist z.Z. möglicherweise die beste auf der Welt. 
Alle guten Bands spielen hier. Ich bin seit vier Jahren nicht mehr in Amerika gewesen, 
darum weiß ich nicht allzu genau, was dort abgeht, aber ich weiß, daß es dort immer eine 
Menge Schlägereien auf den Gigs gibt. Leute, mit denen ich in England gesprochen habe, 
meinen auch, daß es in Deutschland am besten ist, alleine schon wegen der ganzen Konzerte 
und Wochenend-Festivals. Vorallem sind die deutschen Skinheads die nettesten, die ich je 
getroffen habe. Letztes Jahr war ich auf nahezu 80 Konzerten und Nitern überall in Deutsch- 
land und hatte eine großartige Zeit. 


Die Band mag den Original Ska aus Jamaica, aber ich glaube der Rest der Band mag modernen 
Ska noch lieber. Ich selbst liebe Skinhead Reggae (Sympathiepunkt - Friedy) und 60’s Ska. 
Natürlich stehe ich auch auf die ganzen Trojan Sachen. Andere Label, die ich mag, sind 
Pama, Gas, Blue Beat, etc. Leider ist es wirklich sehr schwierig, solche Sachen zu sammeln, 
es sei denn, man lebt in England und selbst dann ist es ein sehr teures Vergnügen. Meine 
Lieblingsproduzenten aus dieser Ära sind Lee Perry und Joe Gibbs. An Interpreten mag ich 
aus dieser Zeit besonders The Upsetters, Laurei Aitken, Pat Kelly, Wailers, Skatelites, 
Maytals, Judge Dread und Prince Buster. Ich mag auch mehr so obskures Zeugs wie die Hippy 
Boys und The Bleechers (wo ist das denn obskur ?? - schon wieder Friedy). Ich könnte auch 
noch viele meiner Lieblingssongs auflisten, aber "54-46 That ’s my number" ist mein All- 
Time Hit. Ich mag auch sehr gerne Northern und 60°’s Soul. 


Im April wollen wir ins Studio gehen um dort 6 oder 7 Songs aufzunehmen, welche wir als 
Tape veröffentlichen wollen bis wir ein Label gefunden haben, das sie für uns veröffent- 
licht. Wir hoffen da auf Heatwave, aber bis jetzt gibt es da noch nichts Konkretes. 
Heatwave war bisher großartig. Sie machten für uns viele Konzerte in unserer Gegend klar. 


Bis auf No Sports mögen wir die meisten deutschen Ska-Bands. Wir haben Kontakt zu Ngobo 
Ngobo, The Butlers, Intensified Beat (Hallo Phil! - Friedy) und anderen. Andere Bands, die 
wir mögen, sind Engine 54, The Frits, Dr. Ring Ding und Ska Trek. 


Ich bin der einzige in der Band, der "nen Roller hat. Meine‘ P200E mußte ich jedoch in den 
Staaten lassen, da es leider zu teuer ist, sie hierher zu bringen. Außerdem bräuchte ich 
eine gesonderte Fahrerlaubnis, um sie auch in Europa fahren zu dürfen. Es ist alles zu 
viel Trubel. Hier in Deutschland habe ich aber eine Herkules Bj. 1964, aber sie 
ist kaputt. “Ich suche noch dringend eine V50 (V ist das Kürzel für Vespa, ihr 
Autofah- rer - Friedy). Wenn jemand eine preiswert hat, sool er sich mel- 
den. In Amerika war ich ständig auf irgendwelchen Runs, da Ka- 
lifornien eine ziemlich große Roller-Szene hat. Ein Freund und 
ich haben dort den "Some Assembly Required Club" im Jahre 
1989 gegründet, aber zu den meisten Mitgliedern habe ich 
mit der Zeit den Kontakt verloren. In Deutschland bin ich 
noch nicht auf sehr vielen Runs gewesen, aber ich werde es 
für dieses Jahr mal ins Auge fassen. Ich kenne einige von 
den Jungs vom "Broken Cruciforms SC" in der Ecke hier, so 
werde ich wohl mit denen diesen Sommer unterwegs sein. 


Zu quterletzt noch Cheers to Friedy und "Our Own Way" 
für das Interview. Wir hoffen, bald in Köln spielen zu 
können (ist in Arbeit - Friedy). Desweiteren Cheers to 
all Skinheads and Ska People. Support Live-Music! And 
don ’t drink and drive - you might spill your drink! (Friedy) 


So, das war also das Interview ohne Fragen mit Loaded von Frie- 
dy. Wie ihr auch in der dicken Anzeige hier irgendwo im Heft 
lesen könnt, treten Loaded am 29. Juli im Rhenania in Köln auf. 

Das ganze findet im Rahmen eines Ska-Nighters statt, der von 

Friedy höchstpersönlich organisiert wird. Nach dem erfolgreichen 

ersten Nighter vor einigen Wochen an gleicher Stelle, verspricht 

dieses, auch wieder ein lustiger Abend bzw. Nacht zu werden. Al- 

so erscheint alle recht zahlreich, vielleicht sieht man sich ja 
dort. 


No Sports 


Mit "Stay Rude Stay Rebel" schufen die 
Schwaben eine Hymne für die SHARP- 
Bewegung. Kein Hinweis für eine Sypa- 
thiebekundung ist auf ihrer neusten Ver- 
öffentlichung "No Rules" zu finden. Das 
Album bewegt sich vielmehr vom tradi- 
tionellen Ska weg. 

Marc: Die aktuelle Platte ist keine reine 
Ska-Platte. In "Turn It On” singt ihr: "listen 
to the ska and hiphop.show". Viele denken 
bei HipHop aus Stuttgart an die Fantasti- 
schen Vier, die ihre Platte auch bei Klaus 
Scharff im "Basement" Studio aufgenom- 
men haben |! 

Oliver: Das ist richtig.Aber das hat mit Hip 
Hop nichts zu tun. Das Lied hat mit Sprech- 
gesang zu tun, von daher kommt der Text 
auch. Mit den Fantastischen Vier hat das 
wirklich nichts zu tun. Das nervt auch ein 
bißchen, weil das schon ein paar mal ge- 
fragt worden ist. Ich find’s einfach Quatsch. 
Außerdem machen'’s wir in englisch, zwei- 
tens ist es sowieso kein reiner HipHop, das 
hörst du ja auch.Das moderne Wort ist 
kreuzüber - crossover. Richtig spezifisch ist 
auch nur dieses eine Lied. 

Marc: Obwohl ihr ein paar Samples habt, 
die Ihr früher nicht hattet. 

Oli: Das ist richtig 

Marc: Beim Cover "Girlie, Gierlie” habt ihr 
ein Sample dfrin... 

Oli: da haben wir einen Scratcher dabei, 
den DJ Double K und dann haben wir ab 
und zu Loops unter'm Rhythmus laufen. 
Das ist lediglich eine kosmetische Angele- 
genheit, eine Modernisierung. Ich seh’s, 
auch mit Ska Purismus, halt so: wenn du 
Ska sagst, denkst du an Sachen wie Mad- 
ness, Selecters, Specials, Beat und so wei- 
ter und das war schon auch nicht mehr der 
Ska, wie er in den 50er/60er gespielt wor- 
den ist. Das hatte überhaupt nichts mehr 
mit dem zu tun. Die haben auch die Einflüs- 
se ihrer Zeit mit einfließen lassen. Ich höre 
auch nicht nur Ska, da würde ich ja blöd 
dabei werden. Ich mach’ die Musik gern 
und ich hör’ das auch, aber nur kann ich 
das nicht mehr hören. Ich höre auch andere 


Sachen und wenn du Lieder machst, fließt 
das mit ein. 

Marc: Ihr habt die SHARP-Hymne "Stay 
rude, stay rebel” geschrieben und hattet frü- 
her das SHARP-Emblem auf Euren Plaka- 
ten. Auf "No Rules" merkt man davon nichts 
mehr | 

Oli: das ist richtig. Wir haben uns davon 
entfernt. Das heißt nicht, daß wir uns da- 
von distanziert haben. Ich hab’ nach wie 
vor nichts gegen Glatzen, solang sie aus 
der Richtung kommen, wie auch ich denke. 
Das ist normal, diese politische Einstellung 
hat jeder. Aber wir haben uns insofern von 
den Glatzen entfernt, daß die Musik, so wie 
wir sie jetzt machen, eigentlich von vielen 
von denen nicht akzeptiert wird. 

Marc: Auf eurer Platte grüßt ihr Messer 
Banzani, die ähnliche Geschichten machen 
wie ihr, die auch nichts für Ska-Puristen 
sind. 

Oli: Ja. Die Busters haben’s auch versucht 
und sind damit auf die Nase gefallen. 
Marc: Mit was ? 

Oli: Sich zu entfernen...die haben auf Lati- 
no gemacht und hatten enorme Einbußen. 
Marc: Bei den Verkaufszahlen ? 

Oli: Nein, bei den Sympathien vom Publi- 
kum im Glatzenlager. Viele sind nicht mehr 
gekommen. Aber die machen jetzt wieder 
ganz pur Ska. 

Marc: Ich hatte den Eindruck, die Busters 
hatten nie das typische Glatzen Publikum. 
Oli: Doch, aber sehr wohl ! Scooter, Glat- 
zen und so... . Wenn wir in Stuttgart spie- 
len, kommen fast keine Glatzen. Fast gar 
nicht. Dafür wird das Publikum immer jün- 
ger. Ich find’ das überhaupt nicht schlimm. 


. Ich mach” gern für junge Menschen Musik 


(lacht). 

Mir gefällt es insofern, daß die Jungen uns 
auch gern hören, weil du siehst, daß du 
nicht am Zeitgeist vorbeigehst. Mit Sprech- 
gesängen zielen wir nicht darauf ab. Ich 
mach seit 8 Jahren mit der Band Musik. Ich 
kann nicht 8 Jahre lang den gleichen Sound 
machen. Eine Entwicklung ist ganz normal. 
Früher hab’ ich fast nur Ska gehört. Aber 
auch durch die Arbeit merkst du, daß alles 
nicht nur Friede, Freude, (P)Funkuchen ist, 


sondern eher Pustekuchen. 

Marc: Nach dem Boom '89/ 90 stagniert 
die Ska Szene jetzt. Die, von denen man 
weiterhin hört, sind Messer Banzani, No 
Sports und die Busters. 

Oli: Das sind für mich die drei Bands, die 
Zukunft haben, weil sie nicht so verstockt, 
nicht so scheuklappenmäßig sind, sondern 
schon sehen, was in der Welt passiert. Die 
Welt dreht sich und das muß sich in dir wie- 
derspiegeln. 

Gerade die Banzanis haben sich musika- 
lisch enorm verbessert. Zu unserer musika- 
lischen Entwicklung: unsere Musiker haben 
gewechselt. Es gibt noch die alte Garde 
T’schelle (drums), Micha (Gesang) und 
mich, die schon zum alten Eisen gehören. 
Die anderen haben gewechselt.Mehr als 
die Hälfte der Kombo kommt aus ganz an- 
deren Richtungen. Der Keyborder hat in 
Top40 Bands gespielt, der Bassist ist Jaz- 
zer, Moni gibt Saxophonunterricht und ist 
auch in der Richtung, eher Jazz, tätig. Das 
gibt einen ganz anderen Einfluß. 

Marc: In Euren Liedern geht es viel darum, 
sich gegen Normen aufzulehnen, seinen 
eigenen Stil zu leben, wie zum Beispiel in 
"Never satisfied”, "No Rules" oder "So 
What". Es kommen Sätze wie "working eve- 
ry day, wasting our lifes" vor. Wie setzt Ihr 
das im Alltag um ? 

Oli: Ein plausibles, griffiges Beispiel: ich bin 
hier und mach’ schon das, was ich will. Ich 
hab’ meinen Job gekündigt und weiß nicht, 
wie's weitergeht, wenn Ich zurückkomme. 
Ich bin gelernter Siebdrucker, hab" davon 
gelebt und nebenher die Band gehabt. Ich 
hab’ das immer irgendwie durchgesetzt. Ich 
hab’ schon oft aufgehört und mein Chef hat 
mich dann wieder genommen. Ich hab’ hier 
und dort gejobbt, alles nur, damit ich mit der 
Musik durchhalten kann. Wenn ich nach 
Hause komme, weiß ich nicht, wie ich mei- 
ne Wohnung bezahlen soll. Wir verkaufen 
nicht so viele Platten, daß du davon leben 
kannst. | 

Marc: Auf das wollte ich nicht ‘raus ! Für 
mich hört sich das an, als ob für euch das 
Leben ein Witz wäre und als ob jeder, der 
seinem Bürojob nachgeht, ein Arschloch 


wäre. 

Oli: Nein, jeden Tag ' rumhängen oder je- 
den Tag arbeiten: mach's wie du’s willst ! 
Aber mach's, wie's dir Spaß macht ! Das ist 
auch die Intention von "No Rules”. Das 
spiegelt sich auch musikalisch wieder: ge- 
gen den Purismus zu sein, sich festzuset- 
zen und zu sagen: das muß es sein ! Wenn 
jemand ein jazziges Stück macht, dann ha- 
ben wir ein jazziges Stück auf der Platte 
oder eins mit ner Heavy Gitarre... darum 
dreht sich’s gar nicht. Es muß stimmen. Es 
muß für dich selber stimmen !Du mußt es 
gern tun ! 

Marc: Ich hab’ Textzeilen von Euch im 
Kopf, wie: geh” deinen eigenen Weg und 
wenn du damit zufrieden bist und es stim- 
mig ist, ist es o.k.! 

Oli: Das hört sich kompomislos an. Wenn 
du Texte schreibst, gesetz dem Fall, die 
Leute hören überhaupt zu, dann hast du im 
Hinterkopf, daß sich die Leute immer wie- 
der am eigenen Arsch hochreißen. Man 
kennt es von sich selber, wie schnell man 
faul wird und wie schnell man vergißt, sich 
in’s kalte Wasser zu schmeißen, um ein 
wenig zu leben. Leben einfach ! Tu’ was 
du für richtig hälst, mach’ das, bei dem du 
dich wohl fühlst. Das Ist der Kern einer Sa- 
che. "No Rules” gilt für das Konzert, die 
Bühne, die Musik... Komm’ mit langen Haa- 
ren zu unseren Konzerten, komm" mit kur- 
zen Haaren zu unseren Konzerten, des isch 
mir wurschd ! Wenn jeder meint, skanking 
sieht so aus, dann sag’ ich: nee, skanking 
sieht so aus, wie bei dem, der so tanzt, wie 
ihm die Füße so gewachsen sind. So wie's 
ihm Spaß macht. Über die Jahre kriegst du 
auch mit, wie viele Leute in der Ska-Szene 
“drauf sind: alles hat seine Norm und sie 
pressen sich in Uniformen 'rein. Es ist rotz 
egal, wieviel Langhaarige oder Glatzen 
heut" abend da sind, es geht darum, daß 
man sich seinen Spaß abholen kann, wenn 
man will. Bei Uniformen und Dresscodes 
geht nicht nur Spaß, sondern auch die Fle- 
xibiltät des Denkens verloren ! Es Ist jetzt 
weit ausgeholt und es steckt nicht in den 
Texten ‘drin, aber meiner Meinung nach ist 
es ein Appell an den klaren Menschenver- 


stand ! Akzeptanz für andere Leute entwik- 
keln ! Ich kann mich auch hinsetzten und 
mit einem Nazi reden, wenn der mit mir re- 
det, kann ich das schon noch machen. Es 
heißt nicht, daß ich den akzeptiere, ganz 
und gar nicht, aber ohne Dialog kannst du 
dir nicht vorstellen, wie diese Menschen 
überhaupt denken. Wenn du heute auf ‘ne 
Demo gehst und du hast kein Palistinänser- 
tuch um, dann gehörst du einfach nicht da- 
zu. Aus dem Alter bin ich raus. Fasching ist 
im Februar. Ab einem.gewissen Alter, über 
die Zeit hinweg bekommst du eine andere 
Sicht der Dinge, das heißt nicht,daß du bie- 
der werden mußt. 

(Zwischenzeitlich kommt D-Mark Dollar da- 
zu) 

D-Mark: Ideale dulden keine Kompromisse. 
Als ideal würde ich es bezeichnen, so we- 
nig Kompromisse von den Vorstellungen, 
wie ich leben will,‚wie möglich zu machen. 
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Man muß immer Kompromisse machen, es 
geht nicht ohne Kompromisse. Setz’ dir ein 
Ideal und guck’, daß du da auf irgendeine 
Weise so nah wie möglich "rankommst. 
Wenn jemand seine Ideale verkauft, kann 
ich ihm nicht helfen. Wir sagen ja nicht, daß 
alle normalen Jobber doof sind. Ich sag nur 
für mich: ich will nicht gerne von 9 bis 17 
Uhr in's Büro gehen. Ich will das nicht und 
regle das für mich und jeder andere muß es 
für sich tun. Ich sage in den Texten nur, 
was ich gern möchte und wie ich das sehe. 
Das ist kein Urteil. Ich kann über nieman- 
den urteilen. Wenn jemand von 8 bis 17 
Uhr arbeitet, nach Hause geht, sich vor n 
Fernseher setzt und sein Bier trinkt....mir 
wäre das zu dröge. Aber wenn er damit zu- 
recht kommt, ist das völlig in Ordnung. Do 
what you like. If #'s in your style..., wenn's 
ehrlich ist, was du tust, egal, was es ist, 
dann ist es o.k.. | 
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News **%* News **%* News **%* News *** News *** News *** News *** News *** News 


Am 26.08.95 ist in Bad Sooden-Allendorf ein vielversprechender Open Air Gig mit folgen- 
den Bands geplant: Pöbel & Gesocks, The Butlers, Bitter Grin, Upside Down und Fluchtweg. 
Einlaß ist um 14.00 Uhr auf dem Festplatz Franzrasen. Für Infos: Jugendzentrum, c/o Back 
Side Attack, Im Eilse 2, 37242 Bad Sooden-Allendorf, Tel.: 05652/2727 


Wer irgendwelche Platten hauptsächlich aus dem Oi!-Bereich sucht, sollte mal seine Such- 
liste an Björn Detlef, Postfach 1305, 76603 Bruchsal schicken. Es gibt auch eine unregel- 
mäßige Liste mit neuen und gebrauchten 0i! Sachen. Die Preise sind okay und die Abwick- 
lung ist 100% korrekt. 


Bei Edition No Name gibt es auch einiges an Neuigkeiten zu vermelden. Das Fotobuch "Skin- 
heads" von Nick Knight sollte demnächst eigentlich bald mal in deutscher Sprache erschei- 
nen. Vielleicht sogar mit einem neuen Vorwort von Nick Knight persönlich. Im Herbst diesen 
Jahres soll ein SKAlender im Taschenformat erscheinen. Ab sofort liefert Edition No Name 
"Helen of 0i!" Records in ganz Deutschland aus. In diesem Jahr soll dann wohl auch noch ein 
Skinhead Postkarten Set von Mike Auerbach ("NoHeads") bei Edition No Name erscheinen. Dann 
wird immer noch Material für das geplante Fotobuch über Skinhead-Tattoos gesucht. Wenn ihr 
den aktuellen Katalog mit T-Shirts, Aufklebern, Büchern, usw. haben wollt, schreibt mit 
ausreichend Rückporto an: Edition No Name, Weichselstr. 66, 12043 Berlin 


Eine nett aufgemachte Liste mit über 100 Tape-,CD- und Vinyltiteln aus den Bereichen Punk, 
0i!, Hardcore und ein gaaanz klein wenig Ska aus aller Welt (auch so abgedrehte Länder wie 
Philipinen, Südafrika oder Hong Kong) gibt ’s gegen Rückporto bei: Vasco Nogueira, Thrane- 

str. 40, 44309 Dortmund. 


Wie die meisten sicherlich schon wissen, gibt es das "Small Wonder" Ska-Fanzine nicht mehr. 
Stattdessen macht der Jan jetzt mit Rolle vom "Live & Loud" Fanzine zusammen ein neues Fan- 
zine namens "Millwall Brick", das sich mit Skinhead Themen der glorreichen 60er und 70er be- 
schäftigen wird. Man darf gespannt sein. Außerdem suchen sie noch Fotos von smarten Skins 
und Skingirls für ein Fotobuch, daß angeblich auch zu 100% 'rauskommen wird. Wer ein DJ-Team 
für einen Nighter (Ska, Reggae, Rocksteady, Soul, Mod oder 0i!) sucht, kann sich auch an 

die beiden wenden. Kontakt: Jan Kroll, Postfach 1105, 56155 Bendorf. 


Ingrid Dreissig, die Managerin der Skaband Desorden Publico aus Venezuela, war vor kurzem 
auf Deutschlandbesuch, um Möglichkeiten für eine Tournee der Band abzuchecken. Da sie eine 
Spanientour schon relativ fest unter Dach und Fach haben, würde es sich natürlich anbieten, 
noch einige Dates in Deutschland ranzuhängen. Wär jedenfalls ziemlich geil, eine Band aus 
Südamerika mal bei uns live zu sehen. Vielleicht klappt es ja schon im Herbst. Ingrid hat 
bei ihrem Besuch in München auch alle drei CDs der Band bei WOM (Kaufingerstraße) hinter- 
lassen. Also, Münchner Ska-Fans, schlagt zu. Das dritte Album von Desorden Publico "Canto 
popular..." hat sich schon über 12.000 mal verkauft. Nach einer erfolgreichen Mexiko-Tour 
im Dezember wird die CD jetzt auch dort verkauft. Wenn eine von euch Ska-Bands da draußen 
mal die Leute in Venezuela mit ihrer Musik beglücken will, so schickt euer Material an In- 
grid, da die Band dort drüben vier Radioprogramme besitzt. Zu der in Aussicht stehenden 
Deutschlandtour hoffentlich im nächsten "Our Own Way" mehr. Kontakt: Ingrid Dreissig, Apar- 
tado 66820, Caracas 1061-A, Venezuela. 


Der Eastend-Shop in Lübeck ist umgezogen, und zwar von der Holstenstraße in die Braunstraße. 
Am Donnerstag, den 27. und Freitag, den 28. Juli 1995 wird dann die neue Filiale in Schwerin 
(Wittenburger Str. 57) eröffnet. Den aktuellen Eastend Katalog mit vielen günstigen Ange- 
boten gibt ’s unter: Eastend GmbH, Osterweide 16, 23562 Lübeck. 


Die Nummer 30 vom S.0.5.-Boten ist mal wieder sehr gut gemacht. Diesmal mit Skinhead Times 

Story, SI! Split Image Interview, vielen nützlichen Infos und Reviews und natürlich der su- 

pergünstigen Vertriebsliste. Sollte eigentlich jeder aboniert haben. Schickt 10,- DM für 

die nächsten 7 (!) Hefte an: Scheffold & Pusch GdbR, Postfach 2211, 88012 Friedrichshafen. 
} 


Der neue Hauptkatalog von Moskito ist auch raus. Wieder mit Unmengen an Di! und Ska Titeln 
und T-Shirts. Kontakt: Moskito Mailorder, Postfach 3072, 48016 Münster. 


Bands, die mal in Köln spielen wollen, wenden sich am Besten mit Demo an: Michael Friedrich, 
Subbelrather Str. 544, 50827 Köln, Tel.: 0221/534290. 


Ab sofort in der Auslieferung von Edition NoName 


“HELEN OF Oi!” Records ENGLAND .„ or 


-Close Shave “Attack” 7” Best.-Nr.: HO03 

-Braindance “Blind Lead The Blind” 7” Best.-Nr.: HO04 
-Another Mans Poison “Howsa 'bout That” 10” LP Best.-Nr.: HO 06 
-Braindance “At Full Volume” 10” LP Best.-Nr.: HO 07 

-V/A “Oi! It's Streetpunk” CD Best.-Nr.: HOI11 

-Sad Society “Nothing Ever Changes” 7” Best.-Nr.: HO12 

-Vanilla Muffins “Tribute Song” 7” Best.-Nr.: HO13 

-Vibram 94 “Fight To Win” 7” Best.-Nr.: HO14 

-Oxymoron “Fuck The 90s, Here’s Our Noise” 12” Best.-Nr.: HO15 
-The Elite “The Full Ten Inches” 10” LP Best.-Nr.: HO16 
-The Fork Hunts “We Are The Clowns” LP Best.-Nr.: HO17 
-Dissolution 77 “Panic” 7” Best.-Nr.: HO18 


Wir haben darüber hinaus alle Titel von 


y- DM 7,90 N . 
10”0d. 12”LP DM 19,90 S.T. Publishing am Lager und vieles mehr. Den 
CD DM 21,90 Gesamtkatalog könnt Ihr gegen DM 3,- für 


Rückporto jederzeit anfordern. 
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schwarz/ rot/ weiß 
Best.-Nr.: A1012 Weichselstr. 66 12043 Berlin-Neukölln 


DM 6,- Tel.: (030) 6134211 Fax: (030) 6134327 
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SEX Musik weltweit unendlich. Und für Sie unendlich preiswert! 


Real Streef Nosel TR 


AMARCHIE 


Fast genau 100 Tape-/CD-/Vinyl- 
Titel gibt es in der neuen 

Rebel Planet Liste, mit Punk, 
Di!,HC...Underground aus aller 
welt, von Portugal bis Litauen, 

von den Philippinen bis Kuba, 

von Südafrika bis Hongkong... 

Gegen 1 DM Rückporto bekommt 

Ihr die Liste, die übrigens 
nebenbei auch einen relativ 

hohen "Unterhaltungswert" hat.. “N 
Aber Vorsicht: Dies ist kein MIN 
Vertrieb für unser aller "ganz 
normalen" Soundbedarf, sondern 

was anderes, eben ein reiner [%) 
"Exotenvertrieb". mn 

Bei Interesse bitte wie oben“. = 
beschrieben verfahren und EL, 
umgehend schreiben an: eı 


Di hasker ncch Kahe 
Im Fey hast? 
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Schnell-Service: nach ca. 1 Woche haben Sie Ihr Wunschpaket! 


Da macht das “Bestellen nach Herzenslust“ so richtig Spass! 
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Über 1 Million zufriedene Kunden durch immer gute Leistung! 


(Mi DIL! [mm 


Two great new desiens {from n Bouv Enterprises: 


T-Shirts Stickers. Patches Badges Caps. 
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For the Complete Rude Bouy Catologue, send a SAE (Aust.) or 
two IRCs (Overseas) to: 


| Rude Bouy Enterprises 
| sternwick 3185 
Owned Victoria, Australia 
Phone: (03) 0312891 


